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vorwort 

Verehrte Leserin, verehrter Leser,

das Thema Corona hat auch das Jahr 2021 an der WWU geprägt. 
Wenn ich zurückblicke, steht für mich weniger die Pandemie im 
Vordergrund, sondern mehr unser erfolgreicher Umgang damit. 
Der große Einsatz unserer Mitarbeiter*innen hat es ermöglicht, 
den Forschungs- und Lehrbetrieb produktiv aufrechtzuerhalten. 
Die Rückkehr zum Präsenzbetrieb im Wintersemester 2021/2022 
war ein besonderer Kraftakt, den wir gemeinsam gemeistert haben. 
Hierfür bedanke ich mich herzlich bei allen Beteiligten. 

Dieses Jahrbuch gibt Ihnen einen Einblick in die Vielfalt der Ereignisse 
an unserer Universität. Den Auftakt macht das REACH EUREGIO 
Start-up Center der WWU, das erfolgreich innovative Gründungsideen 
fördert. Ebenso stolz sind wir auf das erste Käte Hamburger Kolleg der 
WWU, „Einheit und Vielfalt im Recht“, das unsere Spitzenforschung 
in den Geistes- und Sozialwissenschaften vorantreiben wird. 
Wir berichten außerdem über die neue Internationalisierungsstrategie 
der WWU und die Einrichtung eines Compliance Office. Der Einsatz 
innovativer Technologien in der Lehre – wie z. B. Virtual Reality, 
Augmented Reality und Künstliche Intelligenz – ist ein weiteres hoch
aktuelles Thema. Und nicht zuletzt freuen wir uns über das zehnjährige 
Bestehen unseres erfolgreichen Stipendienprogramms „ProTalent“.

Ich versichere Ihnen: Auch in diesem Jahrbuch bieten wir Ihnen 
viele weitere spannende Berichte aus allen Bereichen der WWU. 
Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lesen!

Mit herzlichen Grüßen, Ihr

foreword

Dear Reader,

Again, in 2021, Corona left its mark on the University of Münster. 
When I look back, the spotlight, for me, is less on the pandemic 
than on our success in dealing with it. �e enormous e�orts which 
our sta� made meant that we were able to maintain our research 
and teaching activities in a productive way. �e return to in-person 
teaching in the winter semester 2021/2022 was a tour de force which 
we achieved by everyone working together. For this, let me express 
my heartfelt thanks to everyone involved.

�is Yearbook provides insights into the diversity of events at our 
University – starting with the REACH EUREGIO Start-up Center, 
which successfully supports innovative ideas for setting up companies. 
We are just as proud of the �rst Käte Hamburger Kolleg at Münster, 
“Legal Unity and Pluralism”, which will advance our top-level research 
in the Humanities and Social Sciences. We also report on the new 
Internationalisation Strategy at the University of Münster and on the 
setting-up of a Compliance O�ce. Another highly topical theme is 
the use of innovative technologies in teaching – for example, virtual 
reality, augmented reality and arti�cial intelligence. Last but not 
least, we are delighted to be celebrating the tenth anniversary of our 
successful “ProTalent” scholarship programme.

I can assure you that this year too the Yearbook contains many other 
interesting and informative reports from all sections of our University. 
I do hope you enjoy reading them! 

Sincerely,
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Erfolgreich gründen

WWU und Start-up Center REACH fördern innovative Ideen

Im Jahr 2019 wurde es gegründet, 2021 läuft es schon auf Hoch
touren: Das REACH EUREGIO Start-up Center ist die zentrale 
Anlaufstelle für gründungswillige Studierende und Mitarbei
ter*innen der WWU und anderer Hochschulen in der deutsch-
niederländischen Grenzregion. Unabhängig von ihrer fachlichen 
Orientierung erhalten die Gründer*innen hier das nötige Rüst
zeug für erfolgreiches unternehmerisches Handeln und werden 
bei der Entwicklung und Umsetzung ihrer Gründungsvorhaben 
professionell unterstützt.

Viele Gründungsideen klingen vielversprechend und wirken auf 
Anhieb überzeugend. Doch das heißt noch lange nicht, dass sie 
auch praktisch umsetzbar, markttauglich und wirtschaftlich trag
fähig sind. Deshalb werden die Ideen am REACH zunächst in einem 
sechsmonatigen „Inkubator-Programm“ ausgebrütet – also im 
Detail durchdacht, ausformuliert, strukturiert, ausgebaut und auf 
ihre Umsetzungsfähigkeit geprüft. Dafür nehmen die Gründer*in
nen zum Beispiel an wöchentlichen Coaching- und Mentoring-
Einheiten und verschiedenen Workshops teil. 

Die ersten zehn Gründungsteams, die das Inkubator-Programm 
durchlaufen haben, präsentieren im Sommer 2021 ihre am REACH 
weiterentwickelten innovativen Produkte und Dienstleistungen: 
Von nachhaltigen, essbaren Kaffeebechern über individualisierbare 
Naturkosmetik und Treppengeländer aus dem 3D-Drucker bis hin 
zu skalierbaren Hochleistungs-Einzelphotonendetektoren stellen 
die Gruppen ein breites Spektrum vielfältiger Ideen vor. Rund 500 
Zuschauer*innen verfolgen den „Final Pitch“ via Livestream.

cover story

Successful start into the future

Münster University and Start-up Center REACH support promising ideas

Set up in 2019 and already running at full steam in 2021: 
the REACH EUREGIO Start-up Center is the central place to 
contact for any students or staff at Münster University or other 
universities in the Dutch-German border area who want to set up 
their own company. Irrespective of their specialist field, would-be 
entrepreneurs acquire the necessary know-how here for making 
a success of their business, receiving professional support in 
developing their project and putting it into practice.

Many ideas for start-ups sound promising and, at �rst, seem convincing. 
But that does not necessarily mean that these ideas can also be put into 
practice and be made marketable and commercially viable. �is is 
why such ideas are �rst put into a six-month “Incubator Programme”  
at REACH, where they are thought through in detail, formulated, 
structured, developed and tested for their implementability. To this end, 
prospective founders take part, for example, in weekly coaching and 
mentoring sessions and a variety of workshops.

In the summer of 2021, the �rst ten teams of founders who have  
completed the Incubator Programme present their innovative 
products and services which they have developed at REACH – 
a broad range of varied ideas, from sustainable, edible co�ee mugs 
and customisable natural cosmetics to stair railings produced by a 
3D printer and scalable high-performance signal photon detectors. 
Around 500 viewers follow the �nal pitch via a livestream. 
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Zwei neue Forschungsverbünde  
beschäftigen sich mit innovativen 

computergestützten Technologien.
Two new research alliances 

focus on innovative, 
computer-assisted technologies.

Neue Schwerpunktprogramme 
in Biologie und Chemie

DFG fördert zwei Forschungsverbünde

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) bewilligt zwei neue 
Schwerpunktprogramme (SPP), die die WWU koordiniert: Der Bioin
formatiker Prof. Dr. Erich Bornberg-Bauer vom Institut für Evolution 
und Biodiversität leitet das Projekt „Die genomischen Grundlagen 
evolutionärer Innovationen (GEvol)“, der Chemiker Prof. Dr. Frank 
Glorius vom Organisch-Chemischen Institut koordiniert das Vor
haben „Nutzung und Entwicklung des maschinellen Lernens für 
molekulare Anwendungen – molekulares maschinelles Lernen“. 
Insgesamt richtet die DFG 13 neue SPP ein, für die sie über drei Jahre 
insgesamt rund 82 Millionen Euro zur Verfügung stellt.

Im SPP „GEvol“ untersuchen Wissenschaftler*innen die Evolutions
geschichte von Genomen. Dabei kooperieren Forscher*innen aus den 
Bereichen Genomik, Bioinformatik, evolutionäre Ökologie, molekulare 
Evolution, Entwicklungsbiologie, Taxonomie und Genetik, um die Dyna
miken und Mechanismen der genomischen Veränderungen einer großen 
Artengruppe zu entschlüsseln. Im SPP zum maschinellen Lernen liegt 
der Fokus auf molekularen Problemstellungen wie beispielsweise der 
Vorhersage von chemischen Reaktionen oder der Erschließung neuer 
Algorithmen für die Modellierung molekularer Eigenschaften.

New Priority Programmes 
in biology and chemistry

German Research Foundation funds two research alliances 

�e German Research Association (DFG) approves two new Priority 
Programmes (SPPs) coordinated by the University of Münster. 
Bioinformatics specialist Prof. Erich Bornberg-Bauer from the 
Institute for Evolution and Biodiversity heads the project “Genomic 
basis of evolutionary innovations (GEvol)”; and chemist Prof. Frank 
Glorius from the Institute of Organic Chemistry coordinates the 
project “Utilization and development of machine learning for 
molecular applications – molecular machine learning”. �e DFG 
sets up a total of 13 new SPPs for which it will be providing a total 
of 82 million euros over three years.

In the GEvol SPP, researchers from a variety of disciplines – genomics, 
bioinformatics, evolutionary ecology, molecular evolution, 
developmental biology, taxonomy and genetics – will be collaborating 
in studying the evolutionary history of genomes, working on 
deciphering the dynamics and mechanisms of genomic changes in 
a large species group. �e focus in the SPP on machine learning is 
on molecular problems such as predicting chemical reactions or 
developing new algorithms for modelling molecular properties.

Ethisch verantwortungsvolle Forschung

WWU schließt sich Initiative zu Transparenz bei Tierversuchen an

Das Rektorat und der Dekan der Medizinischen Fakultät der WWU 
sowie der Ärztliche Direktor des Universitätsklinikums Münster gehö
ren zu den 48 Erstunterzeichnern der am 1. Juli gestarteten „Initiative 
transparente Tierversuche“. Darin bekennen sich Forschungseinrich
tungen mit lebenswissenschaftlicher Ausrichtung dazu, transparent 
über Tierversuche zu informieren, den öffentlichen Dialog über 
tierexperimentelle Forschung aktiv mitzugestalten sowie untereinander 
Erfahrungen auszutauschen und Aktivitäten bekannt zu machen. 
Initiatoren sind die Deutsche Forschungsgemeinschaft und die von 
der Allianz der Wissenschaftsorganisationen getragene Informations
plattform „Tierversuche verstehen“.

-

-

-

„Tierversuche sind in der Wissenschaft mit Blick auf den medizi
nischen Fortschritt nach wie vor unverzichtbar“, unterstrEicht Rektor 
Prof. Dr. Johannes Wessels. „Die WWU engagiert sich deswegen 
intensiv für einen ethisch verantwortungsvollen und offenen Umgang 
mit Tieren. Aus diesem Grund ist es für uns selbstverständlich, dass 
wir uns der Transparenzinitiative anschließen.“ Die WWU gründete 
bereits vor einigen Jahren eine Koordinierungskommission für tierex
perimentelle Forschung und verabschiedete ein Leitbild zum Umgang 
mit Tieren.

-

-

Ethically responsible research

Münster University joins initiative for transparency in animal testing

�e Rectorate and the Dean of the Faculty of Medicine at Münster 
University, together with the Medical Director of Münster University 
Hospital, are among the 48 initial signatories of the “Transparency 
Agreement for Animal Research” which is launched on 1 July. In it, 
life science research institutes commit to providing information about 
animal experiments in a transparent way, helping to shape public 
debate on research involving animal testing, exchanging experiences 
and publishing details of their activities. �e initiators are the German 
Research Foundation and the information platform “Understanding 
Animal Research” run by the research organisations involved. 

“With regard to medical progress, animal testing is still indispensable 
in research,” says Rector Prof. Johannes Wessels. “�e University of 
Münster is therefore highly committed to an ethically responsible, 
transparent way of handling animals. For this reason it is natural 
that we should join this initiative for transparency.” Some years ago, 
Münster University already set up a coordinating committee for 
research involving animal testing and also approved guidelines for 
handling animals.

Prof. Dr. Stefan Schlatt ist Vorsitzender der Koordinierungs
kommission für tierexperimentelle Forschung. Diese trägt unter 
anderem durch Stellungnahmen und Veranstaltungen zu einer 
sachlichen Diskussion und einer transparenten Information 
der Öffentlichkeit über die Nutzung von Tieren in der wissen
schaftlichen Forschung und Lehre an der WWU bei.

-

-

Prof. Stefan Schlatt is chair of the coordinating committee 
for research involving animal testing. �e committee publishes 
statements and organises events as its contribution to objective 
discussions and to transparency of information for the public 
as regards using animals in scienti�c research and teaching at 
Münster University.
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Förderung für hochtalentierte 
Nachwuchskräfte

WWU erhält ein „Medical Scientists Kolleg“ 

Erstmals unterstützt die Else Kröner-Fresenius-Stiftung zwei Kollegs 
für Naturwissenschaftler*innen, die im medizinischen Bereich als 
sogenannte Medical Scientists arbeiten. Insgesamt hatten sich 30 
medizinische Fakultäten um eine Förderung beworben, bewilligt wurden 
nur die Anträge der WWU und der Universität Essen. Das Kolleg 
„InFlame – Dynamik von Entzündungsreaktionen“ fördert junge und 
talentierte Grundlagenforscher*innen und wird über vier Jahre mit 
einer Million Euro unterstützt.

„Ziel unseres Kollegs ist es, promovierte Grundlagenwissen
schaftler*innen in die translationale Forschung einzubinden, ihre 
wissenschaftliche Karriere zu unterstützen und eine Basis für die 
Entwicklung effektiver Behandlungsmethoden von entzündlichen 
Erkrankungen zu schaffen“, sagt Prof. Dr. Petra Dersch vom Zentrum 
für Molekularbiologie der Entzündung der WWU, die das Vorhaben 
leitet. „Mit dem Kolleg erweitert die WWU ihr Portfolio um ein 
interdisziplinäres Programm für hochtalentierte Nachwuchskräfte. 
Junge, kreative Köpfe aus der klinischen Forschung und vielfältige 
Synergien mit unserem Profilbereich ,Zelldynamik und Bildgebung‘ 
werden die Exzellenz an der WWU befeuern“, betont die Prorektorin 
für Forschung, Prof. Dr. Monika Stoll.

-

Funding for highly talented 
junior researchers

Münster University receives a “School for Medical Scientists”

For the �rst time, the Else Kröner-Fresenius Foundation funds two 
schools for natural scientists working as so-called medical scientists 
in the �eld of medicine. A total of 30 faculties of medicine had 
applied for funding, but only the applications from Münster and 
from the University of Essen were approved. �e school entitled 
“InFlame – Dynamics of In�ammatory Reactions” supports young, 
talented scientists working in the �eld of basic research and is to 
receive one million euros in funding over four years.

“�e aim of our school is to focus on young scientists with a doctoral 
degree who work in the �eld of basic research and involve them in 
translational research,” says Prof. Petra Dersch from the Centre of 
Molecular Biology of In�ammation at Münster University, who 
heads the project. “We also want to support them in their academic 
careers and create a basis for the development of e�ective methods 
of treating in�ammatory diseases.” Prof. Monika Stoll, Vice-Rector 
for Research, adds: “With this school, the University is adding to its 
portfolio an interdisciplinary programme for highly talented junior 
researchers. Young, creative minds from the �eld of clinical research – 
as well as a wide range of synergies with our pro�le area ‘Cell Dynamics  
and Imaging’ – will fuel excellence at Münster.”

Prof. Dr. Petra Dersch vom Zentrum für Molekular
biologie der Entzündung ist Sprecherin des neuen

 „Medical Scientists Kollegs“. Prof. Petra Dersch from 
the Centre for Molecular Biology of In�ammation is 

spokesperson of the new “School for Medical Scientists”. -

 -

/ 
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Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier (r.) gratuliert Prof. Dr. Dirk Prüfer, Dr. Christian Schulze Gronover und Dr. Carla Recker (v. l.).
German President Frank-Walter Steinmeier (right) congratulates Prof. Dirk Prüfer, Dr. Christian Schulze Gronover and Dr. Carla Recker (from left).

„Große Ehre und Wertschätzung“

„Team Löwenzahn“ schafft es beim Deutschen Zukunftspreis in die Endrunde

Am 17. November gibt Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier den 
Sieger des Zukunftspreises 2021 bekannt. Es ist die Mainzer Firma 
BioNTech SE, die es als erstes Unternehmen geschafft hat, einen 
wirksamen Impfstoff gegen COVID-19 zu entwickeln. Bis zu diesem 
Zeitpunkt hatte auch ein Vorhaben der WWU berechtigte Hoffnungen 
auf den „Preis des Bundespräsidenten für Technik und Innovation“ 
und die damit verbundene Dotierung von 250.000 Euro: das Projekt 
„Nachhaltige Reifen durch Löwenzahn“, vertreten durch Prof. Dr. 
Dirk Prüfer vom Institut für Biologie und Biotechnologie der Pflanzen 
der WWU, Dr. Carla Recker (Continental AG) und Dr. Christian Schulze 
Gronover vom Fraunhofer-Institut für Molekularbiologie und Ange
wandte Ökologie.

Seit 2011 arbeitet das Projektteam daran, möglichst viel Naturkautschuk 
aus Russischem Löwenzahn zu gewinnen, anstatt ihn ausschließlich 
aus weit entfernten Tropenregionen importieren zu müssen. „Allein 
die Nominierung bedeutet eine große Ehre und Wertschätzung“, betont 
Dirk Prüfer. „Dafür sind wir sehr dankbar und gratulieren gleichzeitig 
dem Sieger-Team von BioNTech für dessen großartige Arbeit.“

“Great honour and recognition”

“Dandelion Team” reaches �nal round of German Future Prize

On 17 November, German President Frank-Walter Steinmeier 
announces the winner of the Future Prize 2021 – the Mainz company 
BioNTech, which was the �rst company that succeeded in developing 
an e�ective vaccine to combat COVID-19. Up to this point, a project 
at Münster University had hoped, not without justi�cation, to win 
the “German President’s Prize for Technology and Innovation” and 
the associated prize money of 250,000 euros – the “Sustainable 
Tyres from Dandelions” project, represented by Prof. Dirk Prüfer 
from the Institute of Plant Biology and Biotechnology at Münster 
University, Dr. Carla Recker (Continental AG) and Dr. Christian 
Schulze Gronover from the Fraunhofer Institute for Molecular 
Biology and Applied Ecology.

Since 2011, the project team has been working on obtaining as 
much natural latex as possible from Russian dandelion, instead of 
having to import it exclusively from distant tropical regions. “Just 
being nominated is a great honour and recognition,” says Prüfer. 
“For that we are very grateful, and at the same time we congratulate 
the winning team from BioNTech for its outstanding work.”
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Rechnerische 
Fortschritte

Meldungen vom Exzellenzcluster „Mathematik Münster“ 

Calculated to 
drive progress

News from the Cluster of Excellence “Mathematics Münster” 

-

-

Förderzusage für den Forschungsbau 
„Centre of Mathematics Münster“ 

Das Konzept des „Centre of Mathematics Münster“ (CMM) stellt die 
Zusammenarbeit der Forscher*innen unterschiedlicher mathemati
scher Teilgebiete in den Mittelpunkt. Gemeinsam sollen sie über
greifende Zugänge entwickeln, um grundlegende mathematische 
Fragen zu klären. Das innovative Programm überzeugt die Gremien 
von Bund und Ländern: Im April empfiehlt der Wissenschaftsrat die 
Förderung, im Juli fasst die Gemeinsame Wissenschaftskonferenz 
den Beschluss, das Bauvorhaben mit rund 31 Millionen Euro zu 
unterstützen.

-
-

Funding approval for 
“Centre of Mathematics Münster” building

�e concept at the “Centre of Mathematics Münster” (CMM) has as 
its focus collaboration between researchers from di�erent mathematical 
disciplines. �eir task in working together is to develop cross-disciplinary 
approaches in order to �nd some answers to fundamental mathematical 
questions. For the relevant bodies at national and regional state levels, 
this is a convincing programme, and in April the German Council 
of Science and Humanities recommends the provision of funding. 
In July the Joint Science Conference votes to provide 31 million euros 
of funding for the building project.

-

 Die Fertigstellung des 
Forschungsbaus „Centre of 

Mathematics Münster“ ist für 
das Jahr 2025 geplant.

�e “Centre of Mathematics 
Münster” research building is 
due to be completed in 2025.

 Die Nachwuchskonferenz „Young 
Mathematicians in C*-Algebras“ ist 
eine der diesjährigen internationalen 
Tagungen am Cluster. / The junior 
researchers conference “Young 
Mathematicians in C*-Algebras” 
is one of this year’s international 
conferences held at the Cluster.

 

Internationale Vernetzung 
und Nachwuchsförderung 

Mit elf internationalen Tagungen gibt der Exzellenzcluster Mathematik 
Münster in diesem Jahr Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
aus verschiedenen mathematischen Richtungen die Möglichkeit, 
sich auszutauschen und zu vernetzen – zu Beginn des Jahres noch 
pandemiebedingt als reine Online-Veranstaltungen, später im 
Hybridformat mit Gästen vor Ort in Münster. Einige der Konferenzen 
sind Teil der Fokusprogramme „Operator algebras and topological 
dynamics: amenability and beyond“ und „Geometry and PDEs: 
from theory to applications“. Auch das Ziel, den wissenschaftlichen 
Nachwuchs zu fördern, wird vorangetrieben: 45 Promovierende und 
Postdocs aus 15 Ländern starten in Münster, ein Postdoc-Mento
ring-Programm wird etabliert. Erstmals fördert der Cluster in diesem 
Jahr vier internationale Masterstudierende mit neuen Voll- und 
Kurzzeitstipendien.

International networking 
and funding for junior researchers

�e “Mathematics Münster” Cluster of Excellence organises eleven 
international conferences this year to give young researchers from 
various mathematical disciplines the opportunity to exchange views 
and pursue networking. At the beginning of the year the events 
are held online, due to the pandemic, but later they take place in a 
hybrid format with guests present in Münster. Some of the conferences 
are part of the focus programmes “Operator algebras and topological 
dynamics: amenability and beyond” and “Geometry and PDEs: from 
theory to applications”. Another aim being pursued is to provide sup
port for junior researchers: 45 doctoral students and postdocs from 15 
countries get started in Münster, and a postdoc mentoring programme 
is established. For the �rst time, the Cluster this year provides fund
ing for four international Masters students with new full-time and 
part-time scholarships. 

Prof. Dr. Martin Hils, 
Dr. Bianca Santoro (beide links) 
und Prof. Dr. Mario Ohlberger (r.) 
begrüßen im Herbst die ersten mit 
einem Vollstipendium geförderten 
Masterstudierenden. / In the 
autumn, Prof. Martin Hils, 
Dr. Bianca Santoro (both left) 
and Prof. Mario Ohlberger (right) 
welcome the first Masters students 
receiving a full scholarship.

1918
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Europa spaltet sich in zwei Lager

Meldungen vom Exzellenzcluster „Religion und Politik“

Europe splits into two camps

News from the Cluster of Excellence “Religion and Politics”  

 

-

-

-

- -
-

Psychologe Prof. Dr. 
Mitja Back / Psychologist 
Prof. Mitja Back

Optischer Eindruck dominiert 
die Beurteilung von Geflüchteten 

Bei der Entstehung erster Eindrücke von Flüchtlingen 
beeinflussen Gesichtsausdruck und Attraktivität 
nach neuen Forschungen die Beurteilung der Zuge
wanderten stärker als ihr Flüchtlingsstatus. Zu diesen 
Ergebnissen kommen Studien des Exzellenzclusters. 
„Forschungen zu Vorurteilen gegenüber abstrakt 
beschriebenen Personengruppen bringen meist 
klare negative Stereotype zutage. Unsere Studien zur 
Wahrnehmung Einzelner im Erstkontakt bestätigen 
das nicht“, erläutert der Psychologe Prof. Dr. Mitja 
Back. Die beteiligten Wissenschaftler*innen der WWU 
und der Universität Stuttgart legten 900 Versuch
spersonen deutscher Staatsangehörigkeit gut 100 
standardisierte Fotos von Männern aus dem Mittleren 
Osten mit ihren natürlichen Gesichtsausdrücken vor, 
wobei die Probanden beurteilen sollten, wie sym
pathisch sie die ihnen gezeigten Personen fänden. 
Dabei reagierten alle Teilnehmer*innen positiv auf 
freundliche Mimik und Attraktivität – unabhängig von 
ihrer politischen Haltung.

Optical impression dominates
assessment of refugees

 

New research shows that when �rst impressions of 
refugees are made, facial expressions and attractiveness 
in�uence people’s assessment of migrants more 
strongly than their status as refugees. �ese are 
the results of studies carried out by the Cluster of 
Excellence. “Research into prejudices towards groups 
of people described in an abstract way mostly reveal 
clear negative stereotypes,” explains psychologist Prof. 
Mitja Back. “Our studies on perceptions of individual 
people on initial contact do not con�rm this.” �e 
researchers involved from the Universities of Münster 
and Stuttgart showed 900 test persons (German 
nationals) a good 100 standardised photos of men from 
the Middle East with their natural facial expressions. 
�e test persons were asked to assess how likeable they 
found the people shown to them, and they reacted 
positively to friendly expressions and attractiveness – 
irrespective of their political views.

Internationale Studie
zu Identitätskonflikten in Europa

 

Eine internationale Bevölkerungsumfrage des Exzellenzclusters 
„Religion und Politik“ weist erstmals eine identitätspolitische 
Spaltung europäischer Gesellschaften in zwei verfestigte Lager 
nach. „Wir sehen zwei ausgeprägte Gruppen mit entgegengesetzten 
Positionen, die wir ‚Verteidiger‘ und ‚Entdecker‘ nennen“, sagt der 
Psychologe Prof. Dr. Mitja Back, Sprecher des interdisziplinären 
Forscherteams, das die bisher umfassendste Erhebung zu Identitäts
konflikten in Europa vorgenommen hat. An der Umfrage beteiligten 
sich 5.011 Menschen in Deutschland, Frankreich, Polen und Schweden. 
Autoren sind die Soziologen Prof. Dr. Detlef Pollack und Dr. Olaf Müller, 
die Psychologen Prof. Dr. Mitja Back und Prof. Dr. Gerald Echterhoff 
sowie der Politikwissenschaftler Prof. Dr. Bernd Schlipphak.

International study
on conflicts of identity in Europe

 

An international public survey carried out by the “Religion and 
Politics” Cluster of Excellence provides evidence for the �rst time of a 
division of European societies into two entrenched camps. “We see two 
distinct groups, taking opposing positions, which we call ‘defenders’ 
and ‘discoverers’,” says psychologist Prof. Mitja Back, spokesperson 
for the interdisciplinary team of researchers which carried out the 
most comprehensive survey so far of con�icts of identity in Europe. 
5,011 people took part in the survey in Germany, France, Poland 
and Sweden. �e authors are the sociologists Prof. Detlef Pollack and 
Dr. Olaf Müller, the psychologists Prof. Mitja Back and Prof. Gerald 
Echterho�, and political scientist Prof. Bernd Schlipphak.

Die Grafik zeigt deutlich die 
gegensätzlichen Positionen von
 „Entdeckern“ und „Verteidigern“.
�e graphic clearly shows 
the opposing positions of 
“discoverers” and “defenders”.
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Forschung zu den Grundlagen von Radikalisierung 

Prof. Dr. Mouhanad Khorchide, Prof. Dr. Detlef Pollack, Dr. Olaf Müller 
(Professur für Religionssoziologie) und Prof. Dr. Levent Tezcan haben 
im Rahmen der BMBF-Förderlinie „Gesellschaftliche Ursachen und 
Wirkungen des radikalen Islam in Deutschland und Europa“ erfolg
reich das Forschungsvorhaben „Ressentiment als affektive Grund
lage von Radikalisierung“ eingeworben. Die Fördersumme beträgt 
1,46 Millionen Euro. Die Wissenschaftler untersuchen die Bedingungen, 
unter denen islamische Radikalisierung gedeiht und Resonanz findet.

Research on the foundations of radicalisation

Prof. Mouhanad Khorchide, Prof. Detlef Pollack, Dr. Olaf Müller 
(professorship of the Sociology of Religion) and Prof. Levent Tezcan 
are successful in acquiring funding for a research project entitled 
“Resentment as the a�ective foundations of radicalisation”. �e 
project is part of the German Ministry of Education and Research 
funding line “Social causes and e�ects of radical Islam in Germany and 
Europe”. �e funding amounts to 1.46 million euros. �e researchers 
are studying the conditions under which Islamic radicalisation thrives 
and �nds a positive response.
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DFG-Förderung für neue Forschungsgruppe 

Die Forschungsgruppe „Katholischsein in der Bundesrepublik 
Deutschland“ unter Beteiligung der Historiker Prof. Dr. Hubert Wolf 
und Prof. Dr. Klaus Große Kracht wird mit rund drei Millionen Euro 
von der Deutschen Forschungsgemeinschaft gefördert. Die Wissen
schaftler analysieren die Erneuerung religiöser Glaubensformation 
und -praxis im Kontext der deutschen Gesellschaftsgeschichte von 
der Mitte der 1960er Jahre bis 1989. Sie haben das Ziel, durch die 
Analyse von Semantiken, Praktiken und Emotionen die Begriffe 
„Katholizismus“ bzw. „katholisches Milieu“ fortzuschreiben, ein
kulturwissenschaftlich erweitertes Methodenarsenal zu erproben 
und Modelle zu entwickeln, um Religionsgeschichte als Zeitge
schichte zu denken.

-

-

DFG funding for new research unit

�e research unit “Being Catholic in the German Federal Republic”, 
in which historians Prof. Hubert Wolf and Prof. Klaus Große Kracht 
are also involved, receives funding of around three million euros 
from the German Research Foundation (DFG). �e researchers are 
analysing the renewal of religious faith and practices in the context 
of German social history from the mid-1960s to 1989. �eir aim is 
to update the terms “Catholicism” and “Catholic milieu” through an 
analysis of semantics, practices and emotions, as well as to try out a 
culturally expanded arsenal of methodologies and develop models for 
thinking of religious history as contemporary history.

  
Podium des Exzellenzclusters und 
des Zentrums für Islamische Theologie

Wie viel Identitätspolitik braucht unsere Gesellschaft? Das disku
tieren Wissenschaftler*innen des Exzellenzclusters „Religion und 
Politik“ im April mit dem ehemaligen Bundestagspräsidenten Wolf
gang Thierse, der Buchautorin Mithu M. Sanyal und der Literaturwis
senschaftlerin Prof. Dr. Andrea Geier. Der islamische Theologe Prof. 
Dr. Mouhanad Khorchide und der Soziologe Prof. Dr. Detlef Pollack 
suchen mit ihren Gästen Auswege aus den sich verstärkenden Kon
flikten der Identitätspolitik. Die Veranstaltung ist Teil des laufenden 
Themenjahrs „Zugehörigkeit und Abgrenzung“ des Exzellenzclusters.

-

-
-

-

Cluster of Excellence and Centre for 
Islamic Theology stage a panel discussion

How much does our society need in the way of identity politics? In 
April the question is the basis of a discussion between researchers 
from the “Religion and Politics” Cluster of Excellence and the former 
president of the German Parliament, Wolfgang �ierse, the author 
Mithu M. Sanyal and literary scholar Prof. Andrea Geier. Together 
with their guests, Islamic theologian Prof. Mouhanad Khorchide 
and sociologist Prof. Detlef Pollack look for ways out of the growing 
con�icts arising from identity politics. �e event is part of the current 
annual theme at the Cluster of “Belonging and Demarcation”. -

-

-

-
-

-

 
-

-

-

 

 

Das erste Themenjahr des Exzellenzclusters „Religion und Politik“ steht unter  
dem Titel „Zugehörigkeit und Abgrenzung. Dynamiken sozialer Formierung“.
�e �rst annual theme at the Cluster of Excellence “Religion and Politics” 

was entitled “Belonging and Demarcation. Dynamics of Social Formation”.
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Internationale Umfrage zu Verschwörungstheorien

In einer Studie erforschen Wissenschaftler*innen des Exzellenzclusters 
„Religion und Politik“ Ausmaß, Ursachen und Auswirkungen von Ver
schwörungstheorien in Deutschland, Polen und Jordanien. Dafür be
fragen sie insgesamt 4.100 Menschen in den drei politisch, kulturell 
und religiös unterschiedlich geprägten Ländern und konfrontieren 
sie mit möglichen Verschwörungsberichten. „Das Bild der persönli
chen, politischen und kulturellen Ursachen ist komplex. Die Wirkung 
von Verschwörungstheorien aber ist überall gleich: Polarisierung, 
Skepsis gegenüber Institutionen, Eliten und Minderheiten sowie 
ein Abnehmen des gesellschaftlichen Zusammenhalts“, fassen 
der Psychologe Prof. Dr. Mitja Back und der Politikwissenschaftler 
Prof. Dr. Bernd Schlipphak ein zentrales Ergebnis zusammen.

International survey on conspiracy theories

A study produced by researchers at the “Religion and Politics” Cluster 
of Excellence looks into the extent, causes and e�ects of conspiracy 
theories in Germany, Poland and Jordan. For this purpose they 
interview a total of 4,100 people in these three countries, which di�er 
in political, cultural and religious respects, and they confront the 
interviewees with possible conspiracy reports. “�e picture of personal, 
political and cultural causes is a complex one,” is how psychologist 
Prof. Mitja Back and political scientist Prof. Bernd Schlipphak 
summarise a key �nding. “However, the e�ect of conspiracy theories 
is the same everywhere: polarisation, scepticism towards institutions, 
elites and minorities, and a decline in social cohesion,” they comment.

Hans-Blumenberg-Gastpro
fessor Jan Assmann
Hans Blumenberg visiting 
professor Jan Assmann

Blumenberg-Professor Jan Assmann
referiert über das Internet 

 

Nach Einschätzung des Kulturwissenschaftlers Prof. 
Dr. Jan Assmann verfehlt das Internet wichtige Funk
tionen im kulturellen Gedächtnis von Gesellschaften. 
Der Blumenberg-Gastprofessor am Exzellenzcluster 
im Wintersemester 2020/21 äußert sich dazu im 
Rahmen eines Workshops über das Konzept des 
kulturellen Gedächtnisses in Zeiten des digitalen Me
dienwandels. Die „Hans-Blumenberg-Gastprofessur 
für Religion und Politik“ ist nach dem einflussreichen 
münsterschen Philosophen Hans Blumenberg (1920–
1996) benannt und soll dazu beitragen, innovative 
Impulse nach Münster zu bringen und die Interdiszip
linarität am Exzellenzcluster zu stärken.

Blumenberg Professor Jan Assmann
talks about the internet

 

In the assessment of cultural scholar Prof. Jan 
Assmann, the internet fails to ful�l important 
functions in the cultural memory of societies. 
Assmann, the Blumenberg visiting professor at 
the Cluster of Excellence in the winter semester 
2020/21, makes his comments during a workshop on 
the concept of cultural memory in times of change 
in the digital media. �e Hans Blumenberg Visiting 
Professorship for Religion and Politics is named after 
the in�uential Münster philosopher Hans Blumenberg 
(1920–1996), and it has the aim of helping to bring 
innovative impulses to Münster and strengthen 
interdisciplinarity at the Cluster of Excellence.

Hans-Blumenberg-Gastpro
fessor Marc Helbling
Hans Blumenberg visiting  
professor Marc Helbling

Soziologe Marc Helbling erhält 
Blumenberg-Professur 

Der Sozialwissenschaftler Prof. Dr. Marc Helbling ist 
neuer Hans-Blumenberg-Gastprofessor am Exzellenz
cluster. Er wird sich am Forschungsverbund vor 
allem den Themen Islamfeindlichkeit und Rechtsex
tremismus widmen. Marc Helbling stellt sich im Juni 
in einem öffentlichen Abendvortrag via Zoom vor, das 
Thema lautet „Islamophobie in Westeuropa: Angst vor 
Muslimen oder Fundamentalisten?“ Darin beleuchtet 
er den Begriff „Islamophobie“. Marc Helbling, 1977 
geboren in Chur in der Schweiz, ist Professor für 
Soziologie der Migration und Integration an der Uni
versität Mannheim und Research Fellow am Wissen
schaftszentrum Berlin für Sozialforschung.

Sociologist Marc Helbling is awarded 
a Blumenberg professorship

Sociologist Prof. Marc Helbling is the new Hans 
Blumenberg Visiting Professor at the Cluster of 
Excellence, where he will be devoting himself 
primarily to the issues of Islamophobia and far-right 
extremism. In June, Helbling introduces himself 
in a public evening lecture on Zoom. His subject is 
“Islamophobia in western Europe: fear of Muslims 
or fundamentalists?” and in his talk he takes a closer 
look at the term “Islamophobia”. Born in 1977 in 
Chur, in Switzerland, Helbling is Professor of the 
Sociology of Migration and Integration at the 
University of Mannheim, and a Research Fellow 
at the Berlin Social Science Center. 
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Begrüßen den Betriebsbeginn des sogenannten FFB Workspace (v.l.): 
Prof. Dr. Martin Winter (MEET), Prof. Dr. Jens Tübke (FFB), Bundesforschungs
ministerin Anja Karliczek, NRW-Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart und 
NRW.Wissenschaftsministerin Isabel Pfeiffer-Poensgen.

-

 / Welcoming the start-up 
of operations of the so-called FFB workspace (from left): Prof. Martin Winter  
(MEET), Prof. Jens Tübke (FFB), Germany’s Research Minister Anja Karliczek, 
North Rhine-Westphalian Minister of Economics, Prof. Andreas Pinkwart, 
and North Rhine-Westphalian Minister of Science, Isabel Pfei�er-Poensgen.

 

Forschungszentrum 
Batteriezelle nimmt Betrieb auf 

Start der Beschichtungsanlage 

2021 beginnt die Fraunhofer Forschungsfertigung Batteriezelle (FFB) 
ihre Forschungsaktivitäten in Münster. Die FFB soll zum Forschung
zentrum zugunsten einer modernen Batteriezellproduktion für  
Deutschland und Europa werden und eine Infrastruktur bereitstellen, 
mit der kleine, mittlere und Großunternehmen, aber auch For
schungseinrichtungen die Produktion neuer Batterien erproben, um
setzen und optimieren können. In der Batteriezellproduktion sollen 
verschiedene Optimierungen erzielt werden, zum Beispiel hinsicht
lich Material, Energie- und Ressourceneffizienz und Kostenreduktion.

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung und das Land 
Nordrhein-Westfalen fördern den Aufbau der Forschungsfertigung 
Batteriezelle mit bis zu insgesamt 680 Millionen Euro. An der FFB 
sind neben dem Fraunhofer Institut für Produktionstechnologie IPT 
als Standortpartner das MEET Batterieforschungszentrum der WWU, 
der Lehrstuhl Production Engineering of E-Mobility Components der 
RWTH Aachen und das Helmholtz-Institut Münster als Außenstelle 
des Forschungszentrums Jülich beteiligt.

Im November besuchen Bundesforschungsministerin Anja Karliczek, 
die nordrhein-westfälische Wissenschaftsministerin Isabel Pfeiffer-
Poensgen und der nordrhein-westfälische Wirtschaftsminister 
Prof. Dr. Andreas Pinkwart den „FFB Workspace“. Sie begrüßen 
den Start der Beschichtungsanlage mit Reinraumtechnik, die im 
AlexProWerk der Alexianer-Werkstätten Münster ihren Regelbetrieb 
aufnimmt und mit der die FFB erste Forschungsaufträge der Industrie 
ausführen kann. „Die Entwicklungen, die jetzt erstmals konkret 
sichtbar werden, lassen in Zukunft noch viel von der FFB erwarten“, 
ist Isabel Pfeiffer-Poensgen überzeugt. 

Research Institution for 
Battery Cell Production starts operations

Coating unit starts up

In 2021 the Fraunhofer Research Institution for Battery Cell Production 
(FFB) begins its research activities in Münster. �e aim is for the FFB 
to become a research centre serving modern battery cell production 
for Germany and Europe and providing infrastructure enabling small, 
medium-sized and large companies, as well as research institutes, 
to test, implement and optimise the production of new batteries. 
In the �eld of battery cell production, various optimisations are to 
be achieved – for example with regard to the e�ciency of materials, 
energy, resources and cost reductions.

�e German Ministry of Education and Research and the state of North 
Rhine-Westphalia are providing a total of 680 million euros in funding 
for the expansion of the Research Institution for Battery Cell Production. 
�ose involved in the FFB, besides the Fraunhofer Institute for Production 
Technology (IPT) as the on-site partner, are the MEET Battery Research 
Centre of Münster University, the Chair of Production Engineering 
of E-Mobility Components at RWTH Aachen, and the Helmholtz 
Institute Münster as the local branch of the Jülich Research Centre.

In November, the German Minister of Research, Anja Karliczek, the 
North Rhine-Westphalian Minister of Science, Isabel Pfei�er-Poensgen, 
and the North Rhine-Westphalian Minister of Economics, 
Prof. Andreas Pinkwart, visit the “FFB Workspace”. �ey welcome 
the start of the coating unit with clean room technology, which 
begins its regular operations at the AlexProWerk in the Alexianer 
workshops in Münster, and with which the FFB can work on its �rst 
research commissions from industry. “�e developments which are 
just now becoming clearly visible give us cause to expect a lot more 
yet from the FFB,” is Isabel Pfei�er-Poensgen’s conviction.

-
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Herausragende Forschungsergebnisse

Zwölf Beispiele aus verschiedenen Bereichen / 

Archäologie

Archäologinnen und Archäologen der WWU und der Nationalen 
Akademie der Wissenschaften der Republik Armenien haben bei 
Ausgrabungen in der Königsstadt Artaxata des antiken Armeniens 
(heute Artaschat) Überreste eines römischen Bogenaquädukts 
entdeckt. Dabei handelt es sich um den östlichsten Bogenaquädukt 
des Römischen Reiches.

[A. Lichtenberger, M. H. Zardaryan, T. Schreiber (2021): Failed 
Roman imperialism: An unfinished Roman aqueduct at Artaxata in 
Armenia. Archäologischer Anzeiger; DOI: 10.34780/8f82-fyw2]

-

-

-

Batterieforschung

In den kommenden zehn Jahren wird die Lithium-Ionen-Technologie 
den Markt für wiederaufladbare Hochenergiebatterien voraussichtlich 
weiterhin beherrschen. Zu diesem Schluss kommt ein Team aus 
Batterieforschern unter Federführung der WWU.

[F. Duffner, N. Kronemeyer, J. Tübke, J. Leker, M. Winter, R. Schmuch 
(2021): Post-lithium-ion battery cell production and its compatibility 
with lithium-ion cell production infrastructure. Nature Energy; 
DOI: 10.1038/s41560-020-00748-8]

Biologie

Ein Forscherteam um Nicole Pogodalla und Prof. Dr. Christian Klämbt 
vom Institut für Neuro- und Verhaltensbiologie der WWU wies erst
mals eine zweite Barriere im Gehirn von Taufliegen nach – neben der 
bereits bekannten Blut-Hirn-Schranke.

[N. Pogodalla, H. Kranenburg, S. Rey, S. Rodrigues, A. Cardona, 
C. Klämbt (2021): Drosophila ßHeavy-Spectrin is required in polarized 
ensheathing glia that form a diffusion-barrier around the neuropil. 
Nature Communications; DOI: 10.1038/s41467-021-26462-x]

Biologie

Wissenschaftler*innen haben neue Erkenntnisse zum Citratzyklus: 
Bakterien, die diesen zentralen Stoffwechselweg mittels des Enzyms 
Citratsynthase „rückwärts“ nutzen können, benötigen dazu sehr hohe 
Konzentrationen des Enzyms und von Kohlenstoffdioxid. Möglicher  
weise ist dieser Weg ein Relikt aus der frühen Entwicklung des Lebens.

[L. Steffens, E. Pettinato, T. M. Steiner, A. Mall, S. König, W. Eisenreich, 
I. A. Berg (2021): High CO₂ levels drive the TCA cycle backwards 
towards autotrophy. Nature; DOI: 10.1038/s41586-021-03456-9]

Chemie

Einem deutsch-amerikanischen Forscherteam ist es gelungen, 
flache stickstoffhaltige Moleküle in dreidimensionale Strukturen 
umzuwandeln. Diese erweitern nun deutlich das Spektrum an 
Molekülen, auf die Chemiker*innen bei ihrer Suche nach neuen 
Wirkstoffen zurückgreifen können.

[J. Ma, S. Chen, P. Bellotti, R. Guo, F. Schäfer, A. Heusler, X. Zhang, 
C. Daniliuc, M. K. Brown, K. N. Houk, F. Glorius (2021): Photochemical 
intermolecular dearomative cycloaddition of bicyclic azaarenes with 
alkenes. Science; DOI: 10.1126/science.abg0720]

Mathematik

Dr. Giles Gardam am Exzellenzcluster Mathematik Münster ist es 
gelungen, eine 80 Jahre alte Algebra-Vermutung zu widerlegen. 
Bei den Kaplansky-Vermutungen handelt es sich um drei seit 
langem offene Probleme bei den Gruppenringen von torsionsfreien 
Gruppen. Der Mathematiker lieferte ein konkretes Gegenbeispiel für 
die stärkste dieser drei Vermutungen, die Einheitsvermutung. Dies ist 
ein wichtiger Beitrag zur mathematischen Grundlagenforschung.

[G. Gardam (2021): A Counterexample to the unit conjecture for group 
rings. Annals of Mathematics; DOI: 10.4007/annals.2021.194.3.9]

Outstanding research results
Twelve examples from various disciplines

Archaeology

Archaeologists from the University of Münster and the National 
Academy of Sciences of the Republic of Armenia have discovered 
remains of a Roman arched aqueduct during excavation work on 
the royal city of Artashat-Artaxata in ancient Armenia. It is the 
easternmost arched aqueduct in the Roman Empire.

[A. Lichtenberger, M. H. Zardaryan, T. Schreiber (2021): Failed Roman 
imperialism: An un�nished Roman aqueduct at Artaxata in Armenia. 
Archäologischer Anzeiger; DOI: 10.34780/8f82-fyw2]

Battery research

Lithium-ion technology is expected to continue to dominate the 
market for rechargeable high-energy batteries over the next ten years. 
�is is the conclusion reached by a team of battery researchers led by 
the University of Münster.

[F. Du�ner, N. Kronemeyer, J. Tübke, J. Leker, M. Winter, R. Schmuch 
(2021): Post-lithium-ion battery cell production and its compatibility 
with lithium-ion cell production infrastructure. Nature Energy; 
DOI: 10.1038/s41560-020-00748-8]
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Biology

A team of researchers led by Nicole Pogodalla and Prof. Christian 
Klämbt from the Institute of Neuro- and Behavioral Biology at the 
University of Münster demonstrated for the �rst time an internal 
di�usion barrier in the brain of fruit �ies – in addition to the already 
known blood-brain barrier.

[N. Pogodalla, H. Kranenburg, S. Rey, S. Rodrigues, A. Cardona, 
C. Klämbt (2021): Drosophila ßHeavy-Spectrin is required in polarized 
ensheathing glia that form a di�usion-barrier around the neuropil. 
Nature Communications; DOI: 10.1038/s41467-021-26462-x]

Biology

Researchers have new insights into the citric acid cycle: Certain bacteria 
can use this central metabolic pathway “backwards”, but to do so they 
must have very high concentrations of the enzyme citrate synthase and 
of carbon dioxide. �is pathway may be a relic from the early develop
ment of life.

[L. Ste�ens, E. Pettinato, T. M. Steiner, A. Mall, S. König, W. Eisen
reich, I. A. Berg (2021): High CO2 levels drive the TCA cycle backwards 
towards autotrophy. Nature; DOI: 10.1038/s41586-021-03456-9]

Chemistry

A German-American research team has succeeded in converting �at 
nitrogen-containing molecules into three-dimensional structures. �ese 
now signi�cantly expand the range of molecules that chemists can draw 
on in their search for new active ingredients.

[J. Ma, S. Chen, P. Bellotti, R. Guo, F. Schäfer, A. Heusler, X. Zhang, 
C. Daniliuc, M. K. Brown, K. N. Houk, F. Glorius (2021): Photochemical 
intermolecular dearomative cycloaddition of bicyclic azaarenes with alkenes. 
Science; DOI: 10.1126/science.abg0720]

Mathematics

Dr. Giles Gardam at the Cluster of Excellence “Mathematics Münster” 
has succeeded in disproving an 80-year-old algebra conjecture. �e 
Kaplansky’s conjectures are three long-standing open problems on the 
group rings of torsion-free groups. �e mathematician gave a concrete 
counterexample to the strongest of these three conjectures, the unit 
conjecture. �is is an important contribution to fundamental 
mathematical research.

[G. Gardam (2021): A Counterexample to the unit conjecture for group 
rings. Annals of Mathematics; DOI: 10.4007/annals.2021.194.3.9]
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Medizin 

Wissenschaftler*innen der WWU haben systematisch untersucht, 
welche weißen Blutkörperchen das Gewebe bevölkern, das das 
Gehirn umgibt. Sie entdeckten, dass sich B-Zellen und ihre Vorläufer 
in der äußeren Hirnhaut ansiedeln und entwickeln. Die Zellen könnten 
dort spezielle Funktionen des Immunsystems erfüllen und eine 
Rolle bei entzündlichen Hirnerkrankungen spielen.

[D. Schafflick, J. Wolbert, M. Heming, C. Thomas, M. Hartlehnert, 
A.-L. Börsch, A. Ricci, S. Martín-Salamanca, X. Li, I. N. Lu, M. Pawlak, 
J. Minnerup, J.-K. Strecker, T. Seidenbecher, S. G. Meuth, A. Hidalgo, 
A. Liesz, H. Wiendl, G. Meyer zu Horste (2021): Single-cell profiling 
of CNS border compartment leukocytes reveals that B cells and their 
progenitors reside in non-diseased meninges. Nature Neuroscience; 
DOI: 10.1038/s41593-021-00880-y]

Medizin 

Wissenschaftler*innen um die Anästhesisten und Intensivmediziner 
Prof. Dr. Jan Rossaint und Prof. Dr. Alexander Zarbock von der 
WWU haben herausgefunden, wie Blutplättchen mit weißen 
Blutkörperchen interagieren und so zum Abklingen bakterieller 
Lungenentzündungen bei Mäusen beitragen. Die Ergebnisse 
können bei der Suche nach Therapien helfen, mit denen sich 
Entzündungen gezielt regulieren lassen.

[J. Rossaint, K. Thomas, S. Mersmann, J. Skupski, A. Margraf, 
T. Tekath, C. C. Jouvene, J. Dalli, A. Hidalgo, S. G. Meuth, O. Soehnlein, 
A. Zarbock (2021): Platelets orchestrate the resolution of 
pulmonary inflammation in mice by T reg cell repositioning and 
macrophage education. Journal of Experimental Medicine; 
DOI: 10.1084/jem.20201353]

Physik

Mathematische Beschreibungen der Expansion des Universums 
beinhalten einen systematischen Fehler: Man nimmt an, dass 
die Materie im Universum gleichmäßig verteilt ist. Physiker*innen 
schlagen nun eine Lösung für das Problem vor.

[M. te Vrugt, S. Hossenfelder, R. Wittkowski (2021): Mori-Zwanzig 
formalism for general relativity: a new approach to the averaging pro
blem. Physical Review Letters; DOI: 10.1103/PhysRevLett.127.231101]

Planetologie

Der Mond war vor 3,9 Milliarden Jahren einem schweren Bombar
dement durch Asteroiden ausgesetzt. Der Ursprung dieses Bom
bardements war bisher ungeklärt. Durch Isotopenmessungen an 
Mondgesteinen konnten Planetologinnen und Planetologen der WWU 
jetzt zeigen, dass das Bombardement des Monds auf kontinuierliche 
Einschläge von Asteroiden zurückgeht, die aus der Hauptphase der 
Erdentstehung übriggeblieben waren.

[E. A. Worsham, T. Kleine (2021): Late accretionary history of 
Earth and Moon preserved in lunar impactites. Science Advances; 
DOI: 10.1126/sciadv.abh2837]

Psychologie

Bei ersten Eindrücken von Geflüchteten beeinflussen Gesichtsaus
druck und Attraktivität nach neuen Forschungen die Beurteilung der 
Zugewanderten stärker als ihr Flüchtlingsstatus. Spontane Abwer
tungen von Geflüchteten finden sich vor allem durch Deutsche aus dem 
politisch rechten Spektrum. Zu diesen Ergebnissen kommen Studien 
des Exzellenzclusters „Religion und Politik“ der Universität Münster.

-

-

[J. Stecker, P. C. Bürkner, J. H. Hellmann, S. Nestler, M. D. Back (2021): 
First impressions of faces of refugees are more strongly influenced 
by target cues and perceiver attitudes than by sheer group affiliation. 
Collabra: Psychology; DOI: 10.1525/collabra.22160]

Wirtschaftswissenschaften

In einer aktuellen Studie untersuchten Wissenschaftler*innen, 
ob die Leistungen von Athletinnen und Athleten im Rahmen 
virtueller Veranstaltungsformate den Leistungen entsprechen, 
die in traditionellen Veranstaltungen erbracht werden. Sie kommen 
zu dem Ergebnis, dass virtuelle Sportveranstaltungen geeignet sind, 
realistische und ernsthafte Wettkämpfe während der Pandemie 
und darüber hinaus durchzuführen.

[D. Westmattelmann, J.-G. Grotenhermen, M. Sprenger, G. Schewe 
(2021): The show must go on – virtualisation of sport events during 
the COVID-19 pandemic. European Journal of Information Systems; 
DOI: 10.1080/0960085X.2020.1850186]

Medicine

Scientists at the University of Münster have systematically studied 
which white blood cells populate the tissue surrounding the brain. 
�ey discovered that both B cells and their progenitors reside and 
develop in the outer layer of the meninges. �e cells may have special 
immune system functions there and play a role in in�ammatory brain 
diseases.

[D. Scha�ick, J. Wolbert, M. Heming, C. �omas, M. Hartlehnert, 
A.-L. Börsch, A. Ricci, S. Martín-Salamanca, X. Li, I.-N. Lu, M. Pawlak, 
J. Minnerup, J.-K. Strecker, T. Seidenbecher, S. G. Meuth, A. Hidalgo, 
A. Liesz, H. Wiendl, G. Meyer zu Horste (2021): Single-cell pro�ling 
of CNS border compartment leukocytes reveals that B cells and their 
progenitors reside in non-diseased meninges. Nature Neuroscience; 
DOI: 10.1038/s41593-021-00880-y]

Medicine

Scientists working with Prof. Jan Rossaint and Prof. Alexander 
Zarbock, two anaesthesiologists and intensive care specialists at 
the University of Münster, have found how platelets interacting 
with white blood cells contribute to the resolution of bacterial 
lung in�ammation in mice. �e results may help in the search for 
therapies to speci�cally regulate in�ammation.

[J. Rossaint, K. �omas, S. Mersmann, J. Skupski, A. Margraf, T. Tekath, 
C. C. Jouvene, J. Dalli, A. Hidalgo, S. G. Meuth, O. Soehnlein, A. Zarbock 
(2021): Platelets orchestrate the resolution of pulmonary in�ammation 
in mice by T reg cell repositioning and macrophage education. 
Journal of Experimental Medicine; DOI: 10.1084/jem.20201353]

Physics

Mathematical descriptions of the expansion of the universe contain a 
systematic error: it is assumed that matter in the universe is distributed 
evenly. Physicists have now proposed a solution to the problem.

[M. te Vrugt, S. Hossenfelder, R. Wittkowski (2021): Mori-Zwanzig 
formalism for general relativity: a new approach to the averaging 
problem. Physical Review Letters; DOI: 10.1103/PhysRevLett.127.231101]

Planetology

�e moon was exposed to a heavy bombardment of asteroids 
3.9 billion years ago. �e origin of this bombardment, however, was 
previously unclear. Planetologists at Münster University have now 
tested these hypotheses with very precise isotope measurements of 
lunar rocks. �eir conclusion: the bombardment of the moon goes 
back to continuous impacts of asteroids left over from the main phase 
of the Earth's formation.

[E. A. Worsham, T. Kleine (2021): Late accretionary history of 
Earth and Moon preserved in lunar impactites. Science Advances; 
DOI: 10.1126/sciadv.abh2837]

Psychology

According to new research, refugee status has less in�uence on initial 
impressions than attractiveness and facial expression. Spontaneous 
degradation of refugees is found especially among Germans with 
right-wing attitudes. �ese are the �ndings of studies conducted by 
the Cluster of Excellence “Religion and Politics” at the University of 
Münster.

[J. Stecker, P. C. Bürkner, J. H. Hellmann, S. Nestler, M. D. Back 
(2021): First impressions of faces of refugees are more strongly 
in�uenced by target cues and perceiver attitudes than by sheer group 
a�liation. Collabra: Psychology; DOI: 10.1525/collabra.22160]

Economics 

In a recent study, researchers investigated whether the performances 
delivered by athletes in virtual event formats are similar to those 
delivered in traditional events. �ey conclude that virtual sporting 
events are suitable for realistic and serious competition during the 
pandemic and beyond.

[D. Westmattelmann, J.-G. Grotenhermen, M. Sprenger, G. Schewe 
(2021): �e show must go on – virtualisation of sport events during the 
COVID-19 pandemic. European Journal of Information Systems; DOI: 
10.1080/0960085X.2020.1850186]
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of Studies at the Faculty of Medicine and Director of its Institute 
for Medical Education and Student A�airs, it is just the “�rst step 
into medical studies 2.0”: “What we are aiming at goes considerably 
further,” he says.

 Auf einem Bildschirm können 
die Lehrkräfte mitverfolgen, 

wie die Studierenden 
die virtuelle Umgebung nutzen.

Teachers can follow on a screen how 
students use the virtual setting.

Informatik-Doktorandin Jacqueline Kockwelp, 
eine der Programmiererinnen des Projekts, 
verfolgt an ihrem Regiepult das Geschehen in 
den „Krankenzimmern“ und parallel die virtuelle 
Realität, die die Studierenden sehen.
From her control desk, Jacqueline Kockwelp, 
a doctoral student in computer science and one 
of the programmers in the project, follows what is 
happening in the “patients’ rooms” and, simul
taneously, the Virtual Reality that the students see.

-

studium und lehre studying and teaching

der Medizinischen Fakultät und Direktor des dortigen Instituts für 
Ausbildung und Studienangelegenheiten, ist das allerdings nur der 
„Einstieg in ein Medizinstudium 2.0“: „Was wir anstreben, reicht 
erheblich weiter“, sagt er.

Virtuelle Agenten für die Ausbildung

Die Bund-Länder-Förderinitiative „Künstliche Intelligenz in der Hoch
schulbildung“ stellt für das Verbundprojekt „medical tr.AI.ning – 
Intelligente Virtuelle Agenten für die Medizinische Ausbildung“ 
rund 2,6 Mio. Euro bereit. Ziel ist der Aufbau einer KI-basierten 
Simulations- und Trainingsplattform. Sie soll das klinisch orientierte 
logische Denken angehender Mediziner*innen stärken, indem diese 
in der Ausbildung mit lebensnahen VR-Simulationen konfrontiert 
werden. „Wir erweitern die didaktischen Möglichkeiten in der Breite 
und in der Tiefe“, erläutert Bernhard Marschall.

-

Um dieses Ziel zu erreichen, wird an der Medizinischen Fakultät 
auch AR-Technologie genutzt: Dr. Markus Holling, stellvertretender 
Direktor der Klinik für Neurochirurgie, setzt seit dem Wintersemester 
2021/2022 auf Augmented-Reality-Brillen (AR-Brillen) in der Lehre. 
Im Gegensatz zur komplett virtuellen Realität der VR liegt der AR die 
echte physische Welt zugrunde. Das heißt, die vor Augen liegende 
Realität wird mit virtuellen Informationen ergänzt und angereichert 
(„augmented“). Diese Mischform aus Realität und Simulation hat 
Vorteile: Durch den geringeren Grad von „Künstlichkeit“ sind der 
Einstieg und das alltägliche Arbeiten für VR-Unerfahrene nicht nur 
einfacher, sondern auch verständlicher und realistischer.

Als virtuelle Komponente in seiner AR-Lehrveranstaltung wählt Mar
kus Holling dreidimensionale Aufnahmen der Kopfstrukturen realer 
Patient*innen aus. Die Studierenden können sie durch die AR-Brillen 
sehen, bearbeiten und an ihnen eine Operation nachahmen. Die 
Evaluation des Lehrangebots spiegelt wider, dass die Studierenden 
die Vorteile der innovativen Technik schätzen – vor allem in Pan
demie-Zeiten mit eingeschränktem Patientenkontakt. „Wir sind als 
deutschlandweit erste Lehreinrichtung in der Lage, ein hochgradig 
individuelles und aktuelles Lehrformat anzubieten – auch wenn die 
Patiententür vorerst verschlossen bleibt“, sagt Markus Holling.

-

-

Virtual agents for medical training

�e “Arti�cial Intelligence in University Education” initiative, 
organised by the German national and regional state governments, is 
providing around 2.6 million euros for the alliance project entitled 
“Medical tr.AI.ning – Intelligent virtual agents for medical training”. 
�e aim is to build up an AI-based simulation and training plat
form serving to promote “clinical reasoning” in trainee physicians 
by confronting them with VR simulations close to real life. “We are 
expanding the didactic opportunities,” explains Bernhard Marschall, 
“increasing the breadth and depth of the training.”

-

To achieve this aim, AR technology too is used in the Faculty of 
Medicine. Since the winter semester 2021/2022, Dr. Markus Holling, 
Deputy Director of the Department of Neurosurgery, has been using 
Augmented Reality glasses (AR glasses) in teaching. In contrast to 
the complete virtual reality of VR, the real physical world is the 
basis of AR. In other words, the reality before the observer’s eyes is 
augmented and enriched with virtual information. �is mixture of 
reality and simulation has advantages: due to the lower degree of 
“arti�ciality”, getting used to the technology and working with it on 
an everyday basis is not only simpler for anyone with no experience  
of VR, but also easier to understand and more realistic.

In his AR teaching, the virtual component which Markus Holling 
selects is three-dimensional images of the structure of real-life 
patients’ heads. Students can see them through the AR glasses, work 
on them and simulate an operation on them. �e evaluation of the 
teaching shows that the students appreciate the advantages of this 
innovative technology – especially during the pandemic with restricted 
contact with patients. “We are the �rst teaching institution anywhere 
in Germany which is able to o�er this highly individual, modern 
teaching format – even if the door to the patient’s room remains 
closed for the time being,” says Markus Holling. 
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-
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„Das Interesse ist groß“
“There is a great deal of interest”

Dr. Markus Marek leitet am Zentrum für Hochschullehre (ZHL) 
den Bereich „ZHL Digital“
Dr. Markus Marek is head of the ZHL Digital department 
at the Centre for Teaching in Higher Education

-
-

-

-

-

-

-

-

-
-

-

-

-

Welche Vorteile haben die neuen digitalen Lehr-Technologien?
Grundsätzlich sehe ich viele Vorteile und großes Potenzial. 

Mit VR und AR können zum Beispiel komplexe Sachverhalte und 
Prozesse visualisiert und als 3D-Erfahrung erlebbar gemacht 
werden. Das eröffnet vor allem in Biologie und Physik, aber auch in 
anderen Fächern wie Geologie oder Architektur neue Perspektiven 
für die Wissensvermittlung und die Verbindung von Theorie und 
Praxis. „Learning Analytics“-Systeme bieten potenziell die Möglich
keit, das Lernverhalten und die Fortschritte von Studierenden digital 
zu erfassen und zu analysieren – um auf dieser Basis automatisiert 
Feedback und Tipps anzubieten, wie der individuelle Lernprozess 
besser und effektiver gestaltet werden kann. Hier müssen wir die 
ethischen Aspekte der Technik im Blick behalten.

Wie ist die Akzeptanz bei den Studierenden und den Dozentinnen 
und Dozenten?

Das Interesse ist groß. Es gibt in beiden Gruppen mit Blick 
auf die Datenerfassung und den Datenschutz allerdings auch 
Bedenken. Die Akzeptanz werden wir wohl erst genau einschätzen 
können, wenn die neuen Technologien auf breiterer Basis 
eingeführt sind und ihre Vor- und Nachteile aus der Praxis 
heraus bewertbar werden.

Wie wird die Entwicklung weitergehen?
Ich gehe davon aus, dass KI-Technologien sowie VR- und 

AR-Anwendungen immer stärker in die Hochschullehre einziehen 
werden. Zum einen setzen sich viele Partner der nordrhein-west
fälischen Initiative „Digitale Hochschule NRW“, an der die WWU 
beteiligt ist, für den Ausbau dieser Möglichkeiten ein. Aktuell 
wird in diesem Rahmen zum Beispiel das Projekt „KI:EDU.NRW“ 
gefördert, mit dem man den Einsatz von Learning Analytics auf 
Hochschulebene erprobt. Zum anderen werden die Dozentinnen 
und Dozenten in Zukunft noch bessere Möglichkeiten haben, 
mehr über die Nutzung ihrer digitalen Lernangebote zu erfahren, 
um diese zielgenauer ausrichten zu können.

What are the benefits of the new digital teaching technologies?
Essentially, I see a lot of bene�ts, as well as great potential. With 

Virtual Reality (VR) and Augmented Reality (AR), for example, 
complex issues and processes can be visualised and experienced in 
3D. �is opens up new perspectives for teaching and for combining 
theory and practice, especially in biology and physics – but also in 
other subjects such as geology or architecture. Learning Analytics  
systems potentially o�er an opportunity to digitally record and 
analyse learning behaviour and students’ progress – with the aim of 
using this as a basis for o�ering automated feedback and tips on how 
an individual’s learning process can be structured better and more 
e�ectively. However, we mustn’t lose sight of the ethical aspects of 
the technology.

What is the acceptance like on the part of students and lecturers?
�ere is a great deal of interest – but both groups have misgivings 

as regards data collection and data protection. We won’t be able to 
accurately assess the acceptance until the new technologies have been 
introduced more widely and we can evaluate their advantages and 
disadvantages, as shown up in practice.

What will the next developments be?
My assumption is that technologies involving Arti�cial Intelligence 

(AI), as well as VR and AR applications, will be used more and more 
in university teaching. For one thing, many of the partners taking 
part in the North Rhine-Westphalian initiative “Digital University 
NRW” – which Münster University is also involved in – are advocating 
that these possibilities should become more widespread. For example, 
an AI project entitled “KI:EDU.NRW” – which is testing the use of 
Learning Analytics at university level – is currently being funded as 
part of this initiative. �e other thing is that in future lecturers will 
have even better opportunities to learn more about using their digital 
teaching in order to adapt it better to their target groups.

„Die Lehre ergänzen “
“Complementing teaching”
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Prof. Dr. Benjamin Risse arbeitet am Institut für Informatik und leitet dort 
die interdisziplinäre „Computer Vision and Machine Learning Systems Group“
Prof. Benjamin Risse works at the Institute of Computer Science and heads 
the interdisciplinary Computer Vision and Machine Learning Systems Group 

Wie weit werden VR, AR und KI bereits an der WWU eingesetzt?
Dank der exzellenten Zusammenarbeit mit Dr. Markus Holling, 

Lehrbeauftragter und stellvertretender Direktor der münsterschen 
Klinik für Neurochirurgie, und mit tatkräftiger Unterstützung aus 
dem Institut für Ausbildung und Studienangelegenheiten und dem 
Lernzentrum „Limette“ ist es gelungen, ein Simulationsszenario zur 
selbstständigen Diagnose eines Hirntods in die Lehre zu integrie
ren. Im Rahmen des Transplantationsmoduls bekommen Studieren
de die Gelegenheit, an einem VR-Tutorial und einer VR-Simulation 
teilzunehmen. In der Simulation befindet man sich auf einer virtuel
len Intensivstation, und die Studierenden können weitgehend frei 
mit medizinischen Geräten und Untersuchungswerkzeugen agieren, 
um mittels eines ebenfalls simulierten Patienten eine Hirntod-Di
agnostik durchzuführen. Dabei können die Teilnehmer Objekte in 
ihrer Umgebung aufheben und einsetzen. Die Interaktionen sollen 
so intuitiv wie möglich sein. Und genau hier liegt die zentrale 
Herausforderung für KI-Algorithmen. Aktuell entwickeln wir weitere 
Anwendungen mit dem Ziel, diese möglichst vielfältig für zukünfti
ge Anamnese-Lehrsituationen einsetzen zu können.

Werden die neuen Technologien die Hochschullehre revolutionieren?
Ich denke nicht. Nachweislich konnten Studierende der Human

medizin auch vor dem Einsatz dieser Technologien zu exzellenten 
Medizinern ausgebildet werden. Es geht vielmehr darum, praktische 
Fähigkeiten in einem geschützten Raum wie der virtuellen Realität 
zu vermitteln und auf diesem Weg die Lehre zu ergänzen. Eine zen
trale Überlegung muss daher die Frage nach dem didaktischen 
Mehrwert sein. Ziel ist es, neue Lehrerfahrungen zu ermöglichen, 
die nicht mit konventionellen Methoden vermittelt werden können.

Gibt es Grenzen für den Einsatz der neuen Technologien?
Wir sind noch weit davon entfernt, das Potenzial dieser Tech

nologien auszuschöpfen. Dennoch gibt es Grenzen, technisch zum 
Beispiel in der „simulierten Intelligenz“ der virtuellen Patienten. Es 
ist bisher nur eingeschränkt möglich, in natürlicher Sprache mit die
sen sogenannten Agenten zu kommunizieren. Weitere Herausforde
rungen sind realistische Visualisierungen von Krankheitssymptomen 
und haptische Interaktionen. Dafür bedarf es neuer Algorithmen, 
wobei Verfahren aus dem Bereich des maschinellen Lernens momen
tan die größten Erfolgsaussichten bieten.

To what extent are VR, AR and AI already being used at Münster 
University? 

�anks to the excellent cooperation with Dr. Markus Holling, 
lecturer and Deputy Director of Münster’s Department of Neuro
surgery – and with a lot of support from the Institute for Medical 
Education and Student A�airs and from the “Limette” learning and 
training centre – we succeeded in integrating into the teaching 
curriculum a simulation scenario for independent diagnoses of brain 
death. As part of the transplants module, students have an opportunity 
to take part in a VR tutorial and simulation. In this simulation, students 
�nd themselves in a virtual intensive care ward where they can, to a 
large extent, make free use of medical equipment and examination 
implements for the purpose of carrying out a brain-death diagnosis 
on a patient who is likewise simulated. In the process, participants 
can pick up and use objects in their surroundings. �e interaction 
is designed to be as intuitive as possible. And this is precisely where 
the major challenge is for AI algorithms. We’re currently developing 
further applications, with the aim of putting these into practice in as 
wide a range of applications as possible for future teaching situations 
involving medical histories.

Will the new technologies revolutionise university teaching?
I don’t think so. Medical students could, obviously, be trained 

to be excellent physicians even before these technologies were being 
used. It’s more a question of teaching practical skills in a protected 
space such as virtual reality and thereby complementing the teaching 
done. One major consideration therefore needs to be the question of what 
the teaching gains by it. �e aim is to enable new teaching experiences 
to be made which would not be possible using conventional methods.

Are there any limits to the uses to which these technologies can be put?
We are a long way from using the full potential of these technologies. 

Nonetheless, there are limits: technical limits for example in the “sim
ulated intelligence” of virtual patients. At the moment it is only possible 
to speak with these so-called agents using natural language to a limited 
extent. Other challenges are the realistic visualisation of the symptoms 
of diseases, as well as haptic interactions. For these things we need new 
algorithms, and at the moment the methods being used in machine 
learning would appear to o�er the best chances of success.





studium und lehre studying and teaching

Die Professorinnen Dr. Julia Reckermann und Dr. Frauke Matz vom 
Englischen Seminar treiben mit „See you on the Flip(ped) Side – 
Fostering Digitalization for Future English Teachers via Spotlight 
Lectures in a Digital Learning Environment“ die Digitalisierung der 
Fremdsprachendidaktik voran. Dazu nutzen sie unter anderem soge
nannte digitale „Spotlight Lectures“ von Expertinnen und Experten, 
die angehende Englischlehrer*innen inhaltlich wie methodisch 
auf eine globalisierte und moderne (Schul-)Welt vorbereiten.

-

Prof. Dr. Jan Keupp, Prof. Dr. Ulrike Ludwig und Prof. Dr. Silke Mende 
vom Historischen Seminar reagieren mit „data literacy – digitale 
Quellenkunde für Historiker und Historikerinnen“ auf den Umstand, 
dass Historiker*innen vermehrt mit neuen digitalen Quellen
gattungen und digitalisiertem historischem Material arbeiten. 
Die Geschichtsstudierenden erwerben in verschiedenen Kursen 
eine Datenkompetenz, die sie zur Analyse digitaler historischer 
Quellen befähigt.

-

Das Programm „digiFellows“

Prof. Dr. Dagmar Deuber, Prof. Dr. Ulrike Gut und Dr. Alexander 
Haselow unterstützen durch die Übung „Linguistic Methods“ das 
Selbststudium der Bachelorstudierenden des Englischen Seminars. 
Dafür entwickeln sie im Sinne des Blended Learning, also der Kom
bination von Präsenz- und Digitallehre, eine für die Studierenden 
zeit- und ortsunabhängig verfügbare Lehrveranstaltung im Learnweb 
der WWU.

-

Prof. Dr. Martin Salinga arbeitet an der digitalen Lehre in der Ma
terialphysik und bindet diese in die Vorlesungen, Übungen sowie 
Praktika im Masterstudiengang „Physics“ ein. Dafür nutzt er die 
Learnweb-Plattform so, dass die Studierenden die zentralen Kom
petenzen möglichst oft einüben können. Im Mittelpunkt steht dabei 
die Umsetzung eines „Inverted-Classroom-Konzepts“, bei dem die 
Studierenden über digitale Lernangebote intensive Selbstlernphasen 
durchlaufen, die inhaltlich abgestimmt in Kombination mit Präsenz
phasen angeboten werden.

-

-

-

Mit dem Projekt „Was wäre wenn? – Digitale fallbasierte Exploration 
in der Lehramtsausbildung“ bringt Dr. Demian Scherer vom Institut 
für Psychologie in Bildung und Erziehung die oft als theoretisch 
wahrgenommenen Inhalte der Psychologie mit Blick auf die Praxis 
in das Lehramtsstudium ein. Dafür hat er eine digitale Lernumge
bung geschaffen, die Texte und Videos miteinander kombiniert. Die 
Studierenden können fallbasiert Handlungsoptionen von Lehrkräften 
auswählen und die jeweiligen Konsequenzen multimedial erfahren.

-

With their project “See you on the Flip(ped) Side – Fostering 
Digitalization for Future English Teachers via Spotlight Lectures in 
a Digital Learning Environment” Professors Julia Reckermann and 
Frauke Matz from the English Department advance the digitalisation 
of foreign language teaching. To this end, one of the things they use 
are the so-called Spotlight Lectures, given online by experts, which 
prepare trainee teachers of English – as far as content and methodology 
are concerned – for a globalised, modern world (at school).

With their project “data literacy for historians – how to use digital 
sources”, Prof. Jan Keupp, Prof. Ulrike Ludwig and Prof. Silke Men
de from the Department of History react to the fact that historians 
are working increasingly with new digital types of sources and digitised 
historical material. In a variety of courses, history students acquire 
skills enabling them to analyse data in digital historical sources.

-

 
The “digiFellows” programme

With their “Linguistic Methods” exercise, Prof. Dagmar Deuber, 
Prof. Ulrike Gut and Dr. Alexander Haselow provide support for 
bachelor’s students in the English Department who are engaged in 
self-study. For this purpose, they develop a teaching session for students 
which can be used any time, any place, and which is available on 
Münster University’s Learnweb. �e teaching incorporates ‘blended 
learning’, i.e. a combination of in-person and online teaching.

Prof. Martin Salinga works on digital teaching in materials physics 
and integrates it into the lectures, practical courses and laboratory 
classes in the Masters degree course in physics. For this, he uses the 
Learnweb platform in such a way that the students can practise the 
key competences as often as possible. �e focus here is on implementing 
an “inverted classroom concept” in which the students, using 
online learning programmes, go through intensive self-study phases 
o�ered in combination with in-person teaching, with a coordinated 
content for both.

With the project “What if? Digital case-based exploration in 
teaching degree programmes”, Dr. Demian Scherer from the 
Institute for Psychology in Education and Instruction (PBE) 
incorporates into teaching degree programmes what is often seen 
as the theoretical content of psychology but, in doing so, he looks 
 at real life practice, too. For this purpose, he has created a digital 
learning environment which combines texts and videos. Students 
can select case-based courses of action on the part of teachers and 
see for themselves the consequences of each option chosen.

-

-

-
-

Weltweiter digitaler Austausch

DAAD unterstützt virtuelle Hochschulkooperationen

Zur Stärkung internationaler Hochschulkooperationen und der 
weltweiten digitalen Mobilität erhält die WWU finanzielle Unterstüt
zung vom Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD). 
Drei Lehrprojekte aus den Bereichen Biologie, Rechts-, Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaften werden ab Oktober im Rahmen des 
Programms International Virtual Academic Collaboration gefördert.

Die „Münster Arizona Virtual Academic Collaboration“ ist eine 
Kooperation zwischen dem Institut für Evolution und Biodiversität 
der WWU und der School of Life Sciences der Arizona State Univer
sity, USA. Das Vorhaben bietet Studierenden und Lehrenden beider 
Universitäten die Möglichkeit, in interaktiven Lehrumgebungen in 
Kontakt zu treten, interkulturelle Erfahrungen zu sammeln und den 
wissenschaftlichen Austausch zu fördern.

Das Projekt „Virtual Forum in International and Comparative Law“ 
trägt zur Internationalisierung der juristischen Ausbildung an der WWU 
bei und stärkt die bestehenden Kooperationen mit den Universitäten 
Łód  (Polen), Connecticut (USA), Bristol (England) und Thompson 
Rivers (Kanada). Ziel des Projektes ist die Konzeption und Entwicklung 
eines virtuellen Seminars, in dem Studierende aller Partneruniversitäten 
grenzüberschreitend mit- und voneinander lernen.

Das Projekt „AI, human rights and ethics: platform regulation, data 
protection“ entwickelt ein gleichnamiges interdisziplinäres Kursan
gebot zum Thema künstliche Intelligenz (KI) und ihre Herausforde
rungen aus der Perspektive der Wirtschaft, der Ethik, der Informatik 
und des Rechts. Der Kurs richtet sich an Masterstudierende sowie 
Doktorandinnen und Doktoranden verschiedener Fachrichtungen aus 
unterschiedlichen Ländern.

Worldwide digital exchange

DAAD supports virtual collaborations between universities

5150

Münster University receives �nancial support from the German 
Academic Exchange Service (DAAD) to strengthen international 
university collaboration and worldwide digital mobility. �ree 
teaching projects from the �elds of biology, law, social sciences and 
economics receive funding from October as part of the programme 
entitled “International Virtual Academic Collaboration”.

�e Münster Arizona Virtual Academic Collaboration takes place 
between the Institute for Evolution and Biodiversity at Münster 
University and the School of Life Sciences at Arizona State University, 
(USA). �e project provides students and teachers from both 
universities with an opportunity to make contact in interactive 
teaching environments, gain intercultural experience and promote 
academic exchange.

�e Virtual Forum in International and Comparative Law project 
contributes to the internationalisation of law studies at Münster 
University and strengthens the existing cooperation between the 
Universities of Łódź (Poland), Connecticut (USA), Bristol (UK) and 
�ompson Rivers (Canada). �e aim of the project is to design and 
develop a virtual seminar in which students from all participating 
universities can transgress borders and learn with and from one another.

In the “AI, human rights and ethics: platform regulation and data 
protection” project, an interdisciplinary course with the same name 
is being developed on the subject of arti�cial intelligence (AI) and its 
challenges from the perspective of business, ethics, informatics and 
law. �e course is aimed at master’s students and doctoral students 
from di�erent disciplines and a variety of countries.

Die Professorinnen Dr. Julia Reckermann und Dr. Frauke Matz vom 
Englischen Seminar treiben mit „See you on the Flip(ped) Side – 
Fostering Digitalization for Future English Teachers via Spotlight 
Lectures in a Digital Learning Environment“ die Digitalisierung der 
Fremdsprachendidaktik voran. Dazu nutzen sie unter anderem soge
nannte digitale „Spotlight Lectures“ von Expertinnen und Experten, 
die angehende Englischlehrer*innen inhaltlich wie methodisch 
auf eine globalisierte und moderne (Schul-)Welt vorbereiten.

Prof. Dr. Jan Keupp, Prof. Dr. Ulrike Ludwig und Prof. Dr. Silke Mende 
vom Historischen Seminar reagieren mit „data literacy – digitale 
Quellenkunde für Historiker und Historikerinnen“ auf den Umstand, 
dass Historiker*innen vermehrt mit neuen digitalen Quellen
gattungen und digitalisiertem historischem Material arbeiten. 
Die Geschichtsstudierenden erwerben in verschiedenen Kursen 
eine Datenkompetenz, die sie zur Analyse digitaler historischer 
Quellen befähigt.

Das Programm „digiFellows“

Prof. Dr. Dagmar Deuber, Prof. Dr. Ulrike Gut und Dr. Alexander 
Haselow unterstützen durch die Übung „Linguistic Methods“ das 
Selbststudium der Bachelorstudierenden des Englischen Seminars. 
Dafür entwickeln sie im Sinne des Blended Learning, also der Kom
bination von Präsenz- und Digitallehre, eine für die Studierenden 
zeit- und ortsunabhängig verfügbare Lehrveranstaltung im Learnweb 
der WWU.

Prof. Dr. Martin Salinga arbeitet an der digitalen Lehre in der Ma
terialphysik und bindet diese in die Vorlesungen, Übungen sowie 
Praktika im Masterstudiengang „Physics“ ein. Dafür nutzt er die 
Learnweb-Plattform so, dass die Studierenden die zentralen Kom
petenzen möglichst oft einüben können. Im Mittelpunkt steht dabei 
die Umsetzung eines „Inverted-Classroom-Konzepts“, bei dem die 
Studierenden über digitale Lernangebote intensive Selbstlernphasen 
durchlaufen, die inhaltlich abgestimmt in Kombination mit Präsenz
phasen angeboten werden.

Mit dem Projekt „Was wäre wenn? – Digitale fallbasierte Exploration 
in der Lehramtsausbildung“ bringt Dr. Demian Scherer vom Institut 
für Psychologie in Bildung und Erziehung die oft als theoretisch 
wahrgenommenen Inhalte der Psychologie mit Blick auf die Praxis 
in das Lehramtsstudium ein. Dafür hat er eine digitale Lernumge
bung geschaffen, die Texte und Videos miteinander kombiniert. Die 
Studierenden können fallbasiert Handlungsoptionen von Lehrkräften 
auswählen und die jeweiligen Konsequenzen multimedial erfahren.

With their project “See you on the Flip(ped) Side – Fostering 
Digitalization for Future English Teachers via Spotlight Lectures in 
a Digital Learning Environment” Professors Julia Reckermann and 
Frauke Matz from the English Department advance the digitalisation 
of foreign language teaching. To this end, one of the things they use 
are the so-called Spotlight Lectures, given online by experts, which 
prepare trainee teachers of English – as far as content and methodology 
are concerned – for a globalised, modern world (at school).

With their project “data literacy for historians – how to use digital 
sources”, Prof. Jan Keupp, Prof. Ulrike Ludwig and Prof. Silke Men
de from the Department of History react to the fact that historians 
are working increasingly with new digital types of sources and digitised 
historical material. In a variety of courses, history students acquire 
skills enabling them to analyse data in digital historical sources.

The “digiFellows” programme

With their “Linguistic Methods” exercise, Prof. Dagmar Deuber, 
Prof. Ulrike Gut and Dr. Alexander Haselow provide support for 
bachelor’s students in the English Department who are engaged in 
self-study. For this purpose, they develop a teaching session for students 
which can be used any time, any place, and which is available on 
Münster University’s Learnweb. �e teaching incorporates ‘blended 
learning’, i.e. a combination of in-person and online teaching.

Prof. Martin Salinga works on digital teaching in materials physics 
and integrates it into the lectures, practical courses and laboratory 
classes in the Masters degree course in physics. For this, he uses the 
Learnweb platform in such a way that the students can practise the 
key competences as often as possible. �e focus here is on implementing 
an “inverted classroom concept” in which the students, using 
online learning programmes, go through intensive self-study phases 
o�ered in combination with in-person teaching, with a coordinated 
content for both.

With the project “What if? Digital case-based exploration in 
teaching degree programmes”, Dr. Demian Scherer from the 
Institute for Psychology in Education and Instruction (PBE) 
incorporates into teaching degree programmes what is often seen 
as the theoretical content of psychology but, in doing so, he looks 
 at real life practice, too. For this purpose, he has created a digital 
learning environment which combines texts and videos. Students 
can select case-based courses of action on the part of teachers and 
see for themselves the consequences of each option chosen.



  Das Studium findet im Jahr 2021 
fast ausschließlich digital statt. 

 In 2021, studies take place 
almost entirely online.

studium und lehre studying and teaching

-

-

-

-

-

 

-

-

-

-

Gute Noten für Onlinelehre

Umfrage zu Hindernissen und Erfolgsfaktoren in Corona-Zeiten
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1.020 Lehrkräfte und 5.335 Studierende kamen Ende 2020 dem 
Wunsch der WWU-Abteilung „Strategische Planung und Akade
misches Controlling“ nach und beteiligten sich an der Umfrage 
„Erfolgsfaktoren digitaler Hochschullehre“, die das Kasseler „Institut 
für angewandte Statistik“ an elf deutschen Hochschulen initiiert hatte. 
Der Fragebogen, der sich auf das Sommersemester 2020 bezog, 
umfasste 13 Kapitel – beispielsweise zur Kommunikation, zu Hinder
nissen und zur Bereitschaft, ein Onlinestudium fortzusetzen. Auf die 
Frage, wie zufrieden sie mit der digitalen Lehre im Sommersemester 
2020 waren, antworten bei der Befragung 80 Prozent der Studie
renden mit „(sehr) zufrieden“, bei den Lehrenden sogar 90 Prozent. 
„In den sogenannten Freitext-Kommentaren fiel auf, wie häufig die 
Studierenden und Dozenten darauf hinwiesen, dass sie trotz der 
schwierigen Umstände motiviert waren und die Lehrveranstaltungen 
schätzten“, berichtet Julia Schmidt, die an der WWU die Umfrage mit 
Johannes Friederich verantwortete und auswertete.

Good marks for online teaching

Survey on obstacles and success factors in times of Corona 

In late 2020, 1,020 teachers and 5,335 students agreed to a request 
from the Strategic planning and academic reporting department 
at Münster University and took part in a survey entitled “Success 
factors in online university teaching” which the Institute of Applied 
Statistics at the University of Kassel had initiated at eleven German 
universities. �e questionnaire, which related to the summer semes
ter 2020, comprised 13 sections – for example, on communication, 
obstacles and the willingness to continue online studies. Regarding 
the question of how satis�ed they were with online teaching in the 
summer semester 2020, 80 percent of the students reply that they 
were “satis�ed” or “very satis�ed”. Among the teachers, the �gure is 
actually 90 percent. “What we noticed especially in the comments 
written was how often students and teachers stated that they were 
motivated, despite the di�cult circumstances, and that they valued 
the teaching given,” reports Julia Schmidt, who, together with 
Johannes Friederich, was responsible for the survey at Münster and 
evaluated it.

Weitere Meldungen aus Studium und Lehre

Im Juni schließt Stefanie Bobe parallel zu ihrem dritten Staatsexamen 
den Master of Science in „Experimenteller Medizin“ an der WWU 
ab. Sie ist die erste Absolventin dieses Programms, das angehende 
Ärztinnen und Ärzte ergänzend zur klinischen Ausbildung an die 
naturwissenschaftliche Laborforschung heranführt. Die Medizinerin 
startete das aus einer „Junior Class“ und einem Masterprogramm be
stehende Studium in der ersten Kohorte im Sommersemester 2015 mit 
14 weiteren Studierenden. In praktischen Kursen erlernte sie grundle
gendes Handwerkszeug für die Arbeit mit Zellen, erhielt Einblicke in 
verschiedene Forschungsgruppen und arbeitete bei Experimenten mit.

Die WWU ist mit zwei Anträgen für die Bund-Länder-Förderinitiative 
„Künstliche Intelligenz in der Hochschulbildung“ erfolgreich: 

Das Vorhaben „Interdisziplinäres Lehrprogramm zu maschinellem 
Lernen – InterKIWWU“ aus der Physik unter der Leitung von Prof. 
Dr. Uwe Thiele (Institut für Theoretische Physik) wird mit knapp zwei 
Millionen Euro gefördert. Das Lehrprogramm soll es Studierenden 
ermöglichen, KI-Wissen aufzubauen und selbstständig anzuwen
den, um optimal für den Einsatz als KI-Fachkraft vorbereitet zu sein. 
Das Center for Nonlinear Science (CeNoS) der WWU koordiniert die 
Umsetzung des Projekts, an dem die Fachbereiche Mathematik und 
Informatik, Physik, Chemie und Pharmazie, Medizin sowie Sportwis
senschaften und Psychologie beteiligt sind. 

Unterstützt wird außerdem das Verbundvorhaben „medical tr.AI.ning –  
Intelligente Virtuelle Agenten für die Medizinische Ausbildung“ 
aus der Medizin, geleitet von Prof. Dr. Bernhard Marschall vom 

Institut für Ausbildung und Studienangelegenheiten. Ziel ist es, 
eine KI-basierte Simulations- und Trainingsplattform aufzubauen. 
Die Plattform dient der Förderung des sogenannten „clinical reasoning“ 
(klinisch orientiertes logisches Denken) angehender Mediziner durch 
den Einsatz von lebensnahen Virtual-Reality-Simulationen. Das Trai
ning basiert unter anderem auf „Face-to-Face“-Szenarien ärztlichen 
Handelns am virtuellen Patienten. Für das Projekt stehen der WWU, 
der Universität des Saarlandes, der FH Münster und der Hochschule 
der Bildenden Künste Saar rund 2,6 Millionen Euro zur Verfügung.

More news on studies and teaching

In June, parallel with her third state examination, Stefanie Bobe gains 
her Master of Science degree in Experimental Medicine at Münster 
University. She is the first graduate in this programme, which 
introduces trainee doctors to scientific research in the laboratory in 
addition to their clinical training. Bobe began the course, consisting 
of a “Junior Class” and a master’s programme, in the first cohort with 
14 other students in the summer semester 2015. In practical courses 
she learned the basic tools and skills for working with cells, gained 
insights into the work done by various research groups, and participated  
in experiments.

�e University of Münster is successful with two applications for 
the “Arti�cial Intelligence in University Education” initiative, 
organised by the German national and regional state governments. 

The project entitled “Interdisciplinary teaching programme on 
machine learning – InterKIWWU” from the field of physics, led by 
Prof. Uwe Thiele (Institute for Theoretical Physics) receives funding 
of almost two million euros. The aim of the teaching programme is to 
enable students to build up, and independently use, their knowledge 
of artificial intelligence (AI) in order to be as well prepared as possible 
for deployment as AI specialists. The Center for Nonlinear Science 
(CeNoS) at the University of Münster coordinates the implementation 
of the project, in which the Faculties of Mathematics and Computer 
Science, Physics, Chemistry and Pharmacy, Medicine, and Psychology/
Sport and Exercise Sciences are all involved. 

There is also funding for the alliance project “Medical tr.AI.ning – 
Intelligent virtual agents for medical training” from the Faculty 
of Medicine, headed by Prof. Bernhard Marschall from the Institute 
for Medical Education and Student Affairs (IfAS). The aim is to 
build up an AI-based simulation and training platform. The platform 
serves to promote so-called “clinical reasoning” in trainee physicians 
by using virtual reality simulations close to real life. The training is 
based, among other things, on face-to-face scenarios of the physician’s 
interaction with virtual patients. Around 2.6 million euros are being 
made available for the project run by the University of Münster, the 
University of the Saarland, Münster University of Applied Sciences 
and the Saar University of Art and Design. 





studium und lehre studying and teaching

Studienanfänger*innen (Studierende im 1. Fachsemester) nach angestrebter Abschlussprüfung
Freshers (students in their first semester) by final degree being aimed for

Angestrebte Abschlussprüfung / Target degree

Studienjahr (Sommersemester und nachfolgendes Wintersemester)
Year (summer semester and following winter semester) 

2015 2018 2021

Ein-Fach-Bachelor / One-subject Bachelor 3.380 3.485 3.250

Zwei-Fach-Bachelor / Two-subjects Bachelor 761 601 407

Master / Master (non-teaching) 1.698 1.687 1.608

Bachelor (Lehramt) / Bachelor (teaching degree) 1.778 2.236 2.008

Master (Lehramt) / Master (teaching degree) 1.000 958 1.149

Staatsexamen / State examination 1.220 1.146 1.115

Kirchliche Abschlüsse / Ecclesiastical degrees 554 561 291

Master (Weiterbildung) / Master (further training) 67 53 34

Zertifikat / Abschlusszeugnis / Konzertexamen
Certi�cate / degree diploma / graduate recital 37 24 23

Sonstige Abschlüsse / Other degrees 662 611 409

Gesamt / Total 11.157 11.362 10.294

Promotion / Doctorate 622 689 714

 Insgesamt (ordentlich Studierende) / Total (officially registered students) 11.779 12.051 11.008

Quelle: Interne Studierendenstatistik der WWU Münster: Wintersemester 2021/22 (endgültiger Stand)
Source: Münster University’s internal student statistics: winter semester 2021/22 (�nal �gures) 

Zahl der bestandenen Abschlussprüfungen nach Art der Abschlussprüfung 
(in den Prüfungsjahren 2017–2020)

Number of final examinations successfully completed, by type
(in the examination years 2017–2020)

 

Abschluss / Degree
Prüfungsjahr / Examination year

2017 2018 2019 2020

Aktuelle 
Abschlussarten
Current types 

of degree

Ein-Fach-Bachelor / One-subject Bachelor 1.738 1.661 1.640 1.626

Zwei-Fach-Bachelor / Two-subjects Bachelor 864 885 842 890

Master / Master (non-teaching) 1.391 1.456 1.509 1.433

Bachelor (Lehramt) / Bachelor (teaching degree) 345 366 336 326

Master (Lehramt) / Master (teaching degree) 857 932 1.000 931

Staatsexamen / State examination 959 1.054 1.137 1.027

Kirchliche Abschlüsse / Ecclesiastical degrees 37 42 35 49

Master (Weiterbildung) / Master (further training) 279 286 247 267

Zertifikat / Abschlusszeugnis / Konzertexamen
Certi�cate / degree diploma / graduate recital 49 77 41 321

Gesamt / Total 6.519 6.759 6.787 6.870

Auslaufende 
Abschlussarten
Types of degree 

being phased out

Bachelor alt (Lehramt) / Bachelor (former teaching degree) 20 4 2 2

Staatsexamen (Lehramt) / State examination (teaching degree) 26 38 18 3

Diplom / Diplom 3 6 3 1

Gesamt / Total 49 48 23 6

 Promotion / Doctorate 785 669 748 770

 Insgesamt / Total 7.353 7.476 7.558 7.646

Quelle: Amtliche Prüfungsstatistik des IT.NRW, eigene Darstellung
Source: Adapted from o�cial examination statistics from Statistics O�ce North Rhine-Westphalia
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Angestrebte Abschlussprüfung / Target degree

Studienjahr (Sommersemester und nachfolgendes Wintersemester)
Year (summer semester and following winter semester) 

2015 2018 2021

Abschluss / Degree
Prüfungsjahr / Examination year

2017 2018 2019 2020
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 Prof. Dr. Michael Quante (Mitte), Prorektor für Internationales und Transfer, beschreibt im Gespräch mit Dr. Kathrin Kottke und Norbert Robers aus der Stabsstelle Kommunikation 
und Öffentlichkeitsarbeit die enge Verzahnung der Internationalisierungsstrategie der WWU mit weiteren Zielen des Rektorats. / In an interview with Dr. Kathrin Kottke and 
Norbert Robers from the Communication and PR Department, Prof. Michael Quante (centre), Vice-Rector for Internationalization and Knowledge Transfer describes how the 
University of Münster’s internationalisation strategy is closely aligned to other aims which the Rectorate has.

Warum bedurfte es überhaupt einer neuen Internationalisierungs
strategie – hinkt die WWU in diesem Bereich hinterher?

-

Nein, sicher nicht. Zum einen gab es bereits eine Internationali
sierungsstrategie, als dieses Rektorat seine Amtsgeschäfte aufge
nommen hat – die Tatsache, dass die Geltungsdauer kurz danach 
auslief, haben wir zum Anlass für eine Novellierung genommen. 
Zum anderen haben wir diese Gelegenheit dazu genutzt, die Inter
nationalisierungsstrategie der WWU auf die anderen strategischen 
Ziele des Rektorats abzustimmen.

-
-

-

Internationalisierung darf kein Selbstzweck sein: Diesen Satz wird 
wohl jeder unterschreiben. Wozu dient sie denn Ihrer Meinung nach?

Einerseits handelt es sich um ein Instrument, um die Wettbe
werbsfähigkeit dieser Universität zu steigern; beispielsweise bei 
der Rekrutierung der „besten Köpfe“ oder bei Drittmittelanträgen. 
Andererseits verstehen wir Internationalisierung als einen intrin
sischen Wert. Die Welt der Wissenschaft ist eine Welt der Vernetzung 
und der internationalen Zusammenarbeit. Dazu dient beispielsweise 
auch das Erasmus-Austauschprogramm für Studierende und Mitar
beiter – diese Möglichkeit eines interkulturellen Austausches ist ein 
Wert an sich.

-

-

-

Die Metropolen wie Berlin, Hamburg und München üben sowohl auf 
international begehrte Wissenschaftler*innen als auch auf Studie
rende eine große Anziehungskraft aus. Wie kann Münster diesen 
Nachteil ausgleichen?

-

Indem man aufzeigt, dass dies keineswegs ein Nachteil sein muss. 
Die WWU bietet ein großes Fächerspektrum, die Zusammenarbeit 

zwischen den Fächern ist gelebter und geschätzter Alltag, sowohl 
die Geistes- als auch die Naturwissenschaften haben exzellente 
Lehrangebote. Nicht zuletzt zählt Münster zu den schönsten deut
schen Städten. Wir haben also keinen Grund, uns zu verstecken. 
Ich weiß durch zahlreiche Auslandsreisen, wie bekannt und aner
kannt die WWU in vielen Teilen der Welt ist. Sie überzeugt ja auch 
mit zahlreichen Vorzügen.

Mit welchen konkret?
Mit dem International Office, dem Graduate Centre und dem 

Career Service haben wir eine exzellente Infrastruktur. Oder denken Sie 
an das „Women in Research“-Stipendienprogramm für internationale 
Forscherinnen ab dem Postdoc-Level und an die Schnupper-Stipendien 
für Studierende und Doktoranden – diese Angebote werden sehr 
gut angenommen. Für uns sind diese Programme wichtig, denn diese 
Teilnehmer sind bestens dafür geeignet, als Botschafter in ihren 
Heimatländern Werbung für die WWU zu machen.

Gibt es Regionen, auf die sich die WWU bei ihrer fortschreitenden 
Internationalisierung konzentrieren wird?

Eines vorweg: Die WWU pflegt rund 550 Partnerschaften mit 
wissenschaftlichen Einrichtungen auf allen Kontinenten – unsere 
Internationalisierung ist somit im wahrsten Sinne des Wortes global. 
Dennoch haben wir Schwerpunkte. So pflegen wir beispielsweise 
seit vielen Jahren eine strategische Partnerschaft mit der Universität 
Twente in Enschede. Beide Hochschulleitungen haben mittlerweile 
das Förderinstrument der „Collaboration Grants“ mit Erfolg als eine 
interne Anschubfinanzierung implementiert, um die Forschungs
kooperationen zwischen den Universitäten zu intensivieren; gleich
zeitig schaffen wir so Potenzial für die Einwerbung von Drittmitteln.

Die Internationalisierungsstrategie steht nunmehr schwarz 
auf weiß – ist damit die Arbeit getan?

Dieser Prozess wird nie abgeschlossen sein. Die in dem Papier 
aufgeführten Ziele sind für die Universität als Ganzes identifiziert – 
der dazugehörige Maßnahmenkatalog wird dauerhaft fortgeführt 
und an die Bedarfe der dezentralen Einheiten, wie etwa Fachbereiche 
und Forschungsverbünde, angepasst. Durch den Strategieprozess 
haben wir meiner Ansicht nach ein „Wir-Gefühl“ entwickelt – ein 
gemeinsames Verständnis von Internationalisierung. Im Übrigen gilt 
gerade bei der Internationalisierung, dass man in 10-Jahres- und nicht 
in 10-Monats-Fortschritten denken sollte. Wir setzen auf behutsame 
und flächendeckende Fortschritte durch nachhaltiges Engagement.

Why was a new internationalisation strategy actually necessary? 
Is Münster University lagging behind in this area?

No, certainly not. For one thing, there was already an inter
nationalisation strategy in place when this Rectorate started its 
o�cial business. �at strategy’s validity expired soon afterwards, 
so we took the opportunity of updating it. Also, we saw it as an 
occasion to coordinate the University’s internationalisation strategy 
with the other strategic aims which the Rectorate has. 

-

Everyone would probably agree that internationalisation should 
not be an end in itself. So what is its function in your opinion?

On the one hand it is an instrument for increasing the com
petitiveness of this University – for example, in recruiting the ‘best 
brains’ or in seeking third-party funding. On the other hand, we see 
internationalisation as having an intrinsic value. �e academic world 
is a networked world of international collaboration. �e Erasmus 
exchange programme for students and sta�, for example, serves 
this principle, and this possibility of intercultural exchange is a value 
in itself. 

-

Cities such as Berlin, Hamburg and Munich are enormously 
attractive for internationally sought-after researchers as well as for 
students. How can Münster compensate for this disadvantage?

By showing that it needn’t be a disadvantage at all. Münster 
University o�ers a wide range of subjects, and collaboration between 
the subjects is a living thing in our everyday life and is held in high 
regard – with both the Humanities and the Natural Sciences having 
excellent courses on o�er. Last but not least, Münster is seen, with 
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good reason, as one of the most beautiful cities in Germany. So we 
have no reason not to hold our heads up high. From many trips 
abroad I know how well-known our University is, and the prestige 
it enjoys, in many parts of the world. Its many advantages make an 
impressive list.

What advantages, specifically?
�e International O�ce, the Graduate Centre and the Careers 

Service provide an excellent infrastructure. Or just think of the 
‘Women in Research’ scholarship programme for international 
women researchers from the postdoc level upwards, or trial grants 
for undergraduates and doctoral students – and these o�ers are very 
popular. For us, these programmes are very important because people 
taking part in them are highly suitable to act as ambassadors for our 
University in their home countries and to generate publicity for us. 

Are there any regions which the University will be concentrating 
on in its ongoing process of internationalisation?

Let me say one thing �rst: Münster University has around 550 
partnerships with academic institutions on all continents. In other 
words, our internationalisation is global, in the truest sense of the 
word. Having said that, we do have focuses. For example, we have 
had a strategic partnership with the University of Twente in Enschede 
for many years now. �e managements of both universities have 
now successfully implemented the Collaboration Grants funding 
instrument as an internal way of �nancing start-ups for the purpose 
of intensifying research collaborations between the two universities. 
At the same time, in this way we create potential for acquiring 
third-party funding.  

The internationalisation strategy is now down in black and white. 
Is that the end of the task?

�is process will never be �nished. �e aims set out in the paper 
apply to the University as a whole. �e relevant catalogue of measures 
will continue long-term and be adapted to the requirements of the 
decentralised units such as faculties and research alliances. �rough 
the process involved in drawing up the strategy we have, in my view, 
developed a feeling of belonging together, being as one – a shared 
understanding of internationalisation. But in the case of internation
alisation we need to think of progress in terms of periods of ten 
years, not ten months. We’re banking on careful progress everywhere 
through a long-term commitment.





 
/ 

Das Haus der Niederlande ist der neue Arbeitsort des von der Universität Utrecht 
kommenden Historikers Jacco Pekelder. Netherlands House is the new workplace 
of historian Jacco Pekelder from the University of Utrecht.

-

-

internationales internationality

„Es hätte nichts Schöneres geben können“

Wechsel an der Spitze des Zentrums für Niederlande-Studien

Das 1989 gegründete Zentrum für Niederlande-Studien (ZNS) trägt 
auf vielfältige Weise zu einem fundierten und ausgewogenen Bild 
unseres Nachbarstaats bei. Seit dem Jahr 1995 ist es mit dem Institut 
für Niederländische Philologie und einer Bibliothek im historischen 
„Krameramtshaus“ in der Innenstadt Münsters untergebracht, im 
„Haus der Niederlande“. 

Im Jahr 2021 gibt es einen Wechsel an der Spitze des ZNS: Der Nie
derländer Prof. Dr. Friso Wielenga, der das ZNS seit 1999 als Direktor 
leitete, geht am 1. September in den Ruhestand. „Dieser Arbeits

-

-

platz an diesem historischen Ort: Es hätte nichts Schöneres geben 
können“, resümiert er sein langjähriges Engagement für die binatio
nale Forschung und Lehre. Sein Nachfolger nimmt am 1. Oktober die 
Arbeit auf: Prof. Dr. Jacco Pekelder, Experte für Neuere und Neueste 
Geschichte der Niederlande und bis dahin an der Universität Utrecht 
tätig. Sein Ziel ist es, das ZNS zum „Mittler für das deutsch-nie
derländische Zusammenleben und -arbeiten“ zu machen. Ihm ist 
wichtig, dass die deutsch-niederländische Partnerschaft nicht nur 
als Wirtschaftsförderung verstanden wird: „Die Pflege der kulturel
len Zusammenarbeit ist essenziell.“

-

-

-

Ein Beispiel dafür ist die Ausstellung „Onze Buren“ („Unsere Nach
barn“) vom 14. Oktober bis 14. November im ZNS. Sie illustriert, 
was das Leben an der deutsch-niederländischen Grenze besonders 
macht. Ein Film zeigt, wie deutsche und niederländische Studieren
de sowie Lehrende aus dem Haus der Niederlande ihr Nachbarland 
wahrnehmen und was das Leben in einer Grenzregion für sie aus
macht. Von diesen individuellen Gedanken und Erlebnissen ließen 
sich Künstler*innen zu verschiedenen Porträts, Bildergeschichten 
und Keramiken inspirieren.

-

-

-

Am 25. und 26. November veranstaltet das ZNS im Rahmen des 
deutsch-niederländischen Forums ein Online-Symposium zu den 
Herausforderungen und Chancen der Demokratie. Während der zwei
tägigen Veranstaltung sprechen Vertreter*innen aus Wissenschaft, 
Journalismus, Politik und Bildung über Parteien, Demokratisierungs
maßnahmen, Misstrauen und Vertrauen in das politische System 
sowie Medien und Meinungsbildung. Das deutsch-niederländische 
Forum bietet seit 25 Jahren Raum für nationenübergreifende Diskus
sionen über politische und gesellschaftliche Themen.

-

-

-“�ere couldn’t have been anything better”

Change at the top of the Centre for Dutch Studies 

�e Centre for Dutch Studies (ZNS), established in 1989, contributes 
in a variety of ways to a substantiated, balanced image of the country 
“next door” to us. Since 1995, its home has been in “Netherlands 
House” in the historic Krameramtshaus, in the centre of Münster, 
which it shares with the Institute of Dutch Philology and a library.

In 2021 there is a change at the top of the ZNS: the Dutch Prof. 
Friso Wielenga, who was Director of the ZNS since 1999, retires on 
1 September. “Working here, in this historic location: there couldn’t 
have been anything better,” he says, looking back on his long years 

dedicated to binational research and teaching. His successor, who 
starts work on 1 October, is Prof. Jacco Pekelder, an expert on the 
early modern and modern history of the Netherlands, working up 
to now at the University of Utrecht. His aim is to make the ZNS a 
“mediator for people from Germany and the Netherlands living and 
working together.” For Pekelder, it is important that Dutch-German 
partnership is not only seen as something promoting business. 
“Cultivating cultural cooperation is essential,” he says.

One example of this is the exhibition entitled “Onze Buren” (“Our 
Neighbours”), staged in the ZNS from 14 October to 14 November. 
It illustrates what makes life on the German-Dutch border so special. 
A �lm shows how German and Dutch students, as well as teachers 
from Netherlands House, each see the others’ country and what 
living in a border region means for them. Artists took inspiration 
from these individual thoughts and experiences in creating a variety 
of portraits, picture stories and ceramics. 

On 25 and 26 November, within the German-Dutch forum, the 
ZNS stages an online symposium on the challenges and opportunities 
presented by democracy. During the two-day event, representatives 
from academic life, journalism, politics and education talk about 
political parties, democratisation measures, trust and mistrust in the 
political system, and media and opinion-forming. For 25 years now, 
the German-Dutch forum has been a place for supranational discussions 
on political and social issues.
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Prof. Dr. Jacco Pekelder (l.) ist 
ein Experte der deutsch-nieder
ländischen Beziehungen, die 
im Mittelpunkt seiner Arbeit als 
neuer Direktor des ZNS stehen.
Prof. Dr. Friso Wielenga: Der Deutsch
land-Niederlande-Kenner leitete 
mehr als 20 Jahre das Zentrum für 
Niederlande-Studien.
Prof. Jacco Pekelder (left) is an 
expert on German-Dutch relations, 
which are at the centre of his work 
as the new director of the Centre 
for Dutch Studies. With his intimate 
knowledge of Germany and the 
Netherlands, Prof. Friso Wielenga 
(right) headed the Centre for Dutch 
Studies for more than 20 years.
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Im Februar findet ein Sonderkonzert mit Musik jüdischer Komponis
tinnen und Komponisten aus Deutschland und den Niederlanden 
statt, zu dem das Institut für Musikwissenschaft und das collegium 
musicum instrumentale münster der WWU einladen. Außerdem läuft 
am 12. April im „Cinema“ die Premiere des Films „Jüdisch leben heute. 
Aus dem Gemeindeleben in Münster“, den das FilmLAB der WWU 
mit Mitgliedern der Jüdischen Gemeinde Münster erstellt hat. 

- In February there is a special concert with music by Jewish composers 
from Germany and the Netherlands, hosted by the Institute of 
Musicology and the collegium musicum instrumentale münster 
from Münster University. Also, on 12 April, the “Cinema” shows the 
premiere of the �lm “Living Jewish today: �e Jewish community in 
Münster” which the FilmLAB at Münster University has produced 
with members of Münster’s Jewish Community. 

-

-

-

-

-

-

Die Ausstellung „Spurensuche_n: Jüdisches Leben  
im Münsterland“ bindet Bürger*innen aktiv ein. 
�e exhibition “Searching for traces: Jewish life in the 
Münsterland” actively involves members of the public.

 

Interaktive Ausstellung der „Expedition Münsterland“

Bürger*innen, Studierende und Wissenschaftler*innen gestalten 
zum Festjahr gemeinsam die Ausstellung „Spurensuche_n: Jüdisches 
Leben im Münsterland“. Sie ist Teil des AFO-Projekts „Expedition 
Münsterland“. Zu sehen ist sie an verschiedenen Orten im Münster
land auf historischen Türblättern. Zur digitalen Eröffnung am 17. Juni 
sprechen Sharon Fehr, Vorsteher der Jüdischen Gemeinde Münster, 
und Prorektor Prof. Dr. Michael Quante Grußworte. Aufgrund der 
Corona-Pandemie werden die Exponate zusätzlich digital erlebbar 
gemacht und online unter https://2021jimsl-spurensuche-n.de 
präsentiert. Besucher*innen der Ausstellung können anhand einer 
Karte des Münsterlandes eigene lokale Schwerpunkte setzen und 
gezielt schauen, ob auch Spuren aus ihrem Heimatort mit dabei sind.

Interactive exhibition at “Expedition Münsterland”

Members of the public, students and academics join forces to organise an 
exhibition entitled “Searching for traces: Jewish life in the Münster
land”. It is part of the AFO “Expedition Münsterland” project. It can 
be seen on historical doors at various places in the Münsterland. At the 
opening on 17 June, held online, Sharon Fehr, the head of the Jewish 
Community in Münster, and Vice-Rector Prof. Michael Quante 
give welcoming addresses. Because of the Corona pandemic, the 
exhibits are also made available in a digital form, presented online at 
https://2021jimsl-spurensuche-n.de/en. Visitors to the exhibition can 
use a map of the Münsterland to look at their own particular towns 
and see whether there are traces of Jewish life there.
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In einer Podcast-Serie berichten 
Wissenschaftler*innen auf Basis ihrer 
Forschung über jüdisches Leben.
In a series of podcasts, researchers 
report on their �ndings relating to 
Jewish life.

Jüdische Kultur als Podcast-Format

Die Podcastreihe „Zugehörig oder ausgegrenzt?“, die der Exzellenz
cluster Religion und Politik gemeinsam mit dem Institut für jüdische 
Studien der WWU produziert, ist offizieller Teil des Festjahres unter 
der Schirmherrschaft von Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier. 
In den wöchentlichen Podcast-Folgen erzählen Wissenschaftler*innen 
auf Basis ihrer Forschung über jüdisches Leben von der Spätantike 
bis in die Gegenwart.

Die jüdische Kultur hatte immer ein enges Verhältnis zur eigenen 
Geschichte – nicht erst seit dem Holocaust – und definiert sich stark 
über ihr kollektives Gedächtnis“, erklären die Judaistinnen Prof. Dr. 
Regina Grundmann und Prof. Dr. Katrin Kogman-Appel zum Start 
der Reihe. Der Forschungspodcast wirft thematische Schlaglichter 
sowohl auf blühendes jüdisches Leben in verschiedenen Perioden 
als auch auf immer wieder auftretende Spannungen mit der Gesell
schaft. „Wir berichten vom jüdischen Leben in Deutschland in seiner 
ganzen Fülle, ohne Antijudaismus, Antisemitismus und Verfolgung 
im Lauf der Jahrhunderte auszuklammern“, betont Regina Grundmann. 

Die einzelnen Folgen basieren auf der Forschung der Wissenschaft
ler*innen, die auch vielfältige historische Bildquellen nutzen. Deren 
Spektrum reicht vom Gesetzerlass Kaisers Konstantins von 321, 
wonach Juden in die Stadträte berufen werden dürfen, über reich ver
zierte Liturgiebücher des Mittelalters und antijüdische Karikaturen 
bis hin zu Fotos jüdischer Bäderkultur im frühen 20. Jahrhundert auf 
Norderney. Die etwa zwölfminütigen Folgen erscheinen wöchentlich 
auf Spotify, Deezer, Apple Podcasts, auf www.religion-und-politik.de, 
Twitter (@religionpolitik) und Instagram (@religionundpolitik).

Jewish culture in podcast format

The series of podcasts entitled “Included or excluded?”, which the 
“Religion and Politics” Cluster of Excellence produces jointly with 
the Institute for Jewish Studies at the University, is an official part 
of the year’s events, held under the patronage of the President of 
Germany, Frank-Walter Steinmeier. In the weekly podcasts, 
researchers draw on their work to talk about Jewish life from late 
antiquity to the present day.

“Jewish culture was always closely intertwined with its own history – 
not only since the Holocaust – and it de�nes itself strongly through 
its collective memory,” Jewish scholars Prof. Regina Grundmann and 
Prof. Katrin Kogman-Appel explain at the beginning of the series of 
podcasts, in which the spotlight is turned not only on thriving Jewish 
life in various periods but also on the tensions which have repeatedly 
arisen in society. “We talk about Jewish life in Germany in all its richness, 
without excluding anti-Judaism, antisemitism and the persecution 
which has taken place over the centuries,” says Grundmann.

�e individual episodes are based on the research undertaken by the 
two scholars, who also use a wide range of historical images as source 
material, including, for example, Emperor Constantine’s decree 
issued in 321 CE, allowing Jews to be appointed to city councils, 
richly decorated liturgical books from the Middle Ages, anti-Jewish 
caricatures and photos of Jewish bathing culture on the North Sea 
island of Norderney in the early 20th century. Each episode lasts 
around twelve minutes and appears weekly on Spotify, Deezer, Apple 
podcasts, www.religion-und-politik.de, Twitter (@religionpolitik) 
and Instagram (@religionundpolitik).

https://2021jimsl-spurensuche-n.de
https://2021jimsl-spurensuche-n.de/en
http://www.religion-und-politik.de
http://www.religion-und-politik.de
https://twitter.com/religionpolitik
https://www.instagram.com/religionundpolitik/
https://twitter.com/religionpolitik
https://www.instagram.com/religionundpolitik/
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Wissenstransfer:  
Einblicke in Kunst und Kultur 

Von Ausstellungen, Schenkungen und Veranstaltungen

Transfer of knowledge: 
the world of art and culture

Exhibitions, donations and events

-

-

-

Die berühmte, aufwändig restaurierte „Münster-Mumie“ kehrt ins 
Archäologische Museum der WWU zurück, nachdem sie rund zwei 
Jahre lang mit einer Wanderausstellung in sechs japanischen Städten 
unterwegs war. Ab November ist der reich verzierte altägyptische 
Holzsarg aus der Zeit um 950–890 vor Christus mit der Mumie eines 
jungen Mannes (ca. 750–580 vor Christus) wieder im Fürstenberg
haus zu sehen.

�e famous, elaborately restored “Münster mummy” returns to the 
Archaeological Museum at the University of Münster after visiting 
six Japanese cities for around two years as part of a travelling exhibition. 
From November, the richly decorated ancient Egyptian wooden 
sarcophagus from the period 950–890 BCE, containing the mummy of 
a young man (c. 750–580 BCE), can again be seen in Fürstenberghaus.

 

Ägyptischer Sarkophag-Deckel im Archäologischen Museum 
Lid of an Egyptian sarcophagus in the Archaeological Museum

Ein privater Sammler aus Münster überlässt dem Archäologischen 
Museum 309 antike Münzen von der italienischen Mittelmeerinsel 
Sizilien. Nahezu jede Stadt Siziliens ist in der Sammlung repräsentiert, 
von der Mitte des 6. bis zum 1. Jahrhundert vor Christus. Das ermög
licht den WWU-Wissenschaftlerinnen und -Wissenschaftlern, die 
Geschichte des Münzwesens dieser Insel detailliert nachzuzeichnen.

A private collector from Münster leaves to the Archaeological 
Museum 309 coins from antiquity from the Italian island of Sicily. 
Almost every town on Sicily is represented in the collection, from 
the mid-6th to the 1st century BCE. �is enables researchers at 
Münster to trace in detail the history of coinage on this island.

Rektor Prof. Dr. Johannes Wessels (l.) dankt dem Sammler Dr. Dietmar Jordan für  
die großzügige Stiftung. Die Vase im Bild war in Münster bereits im vergangenen Jahr 
öffentlich zu sehen: als Leihgabe in der Ausstellung „Welt.Weit.Unverzichtbar“.  
Rector Prof. Johannes Wessels (left) thanks collector Dr. Dietmar Jordan for his 
generous donation. �e vase in the picture could be seen by the public in Münster 
last year – as a loan in the exhibition entitled “World.Wide.Indispensable”.

Der WWU-Alumnus und private Sammler Dr. Dietmar Jordan übergibt 
seine aus 116 antiken Tongefäßen bestehende Sammlung in den 
nächsten zehn Jahren vollständig an das Archäologische Museum.
 Im Juni unterzeichnen der passionierte Sammler, Rektor Prof. Dr. 
Johannes Wessels und Museumsdirektor Prof. Dr. Achim Lichten
berger einen Vertrag für die großzügige Schenkung.

Münster alumnus and private collector Dr. Dietmar Jordan is to 
present his collection of 116 antique clay vessels, in its entirety, 
to the Archaeological Museum over the next ten years. In June, 
the agreement covering this generous donation is signed by the 
passionate collector Jordan, Rector Prof. Johannes Wessels and 
the Museum’s Director Prof. Achim Lichtenberger.

Ab August zeigt das Archäologische Museum eine Münze, die eine 
Szene aus dem Trojanischen Krieg abbildet – eine Mäuseplage, die 
der verärgerte Gott Apollon geschickt hat. „Auf der Münze ist ein 
Nebenschauplatz des Trojanischen Krieges zu sehen“, erklärt Kustos 
Dr. Helge Nieswandt. „Aber genau damit beginnt Homers Ilias: mit 
einer Seuche, die im griechischen Heerlager grassiert.“

From August, the Archaeological Museum displays a coin showing 
a scene from the Trojan War – a plague of mice sent by an angry 
Apollo. “On the coin we see a sideshow of the Trojan War,” says 
custodian Dr. Helge Nieswandt, “but that is exactly how Homer’s 
Iliad begins: with a plague raging in the Greek army’s camp.”

Im Rahmen der Veranstaltung „Schauraum anders“, zu der die Stadt 
Münster am 4. September einlädt, öffnen auch das Bibelmuseum 
und das Archäologische Museum der WWU ihre Türen. Die Nacht der 
Museen und Galerien startet um 16 Uhr und endet um Mitternacht. 
Die Gäste können mehr als 40 Ausstellungsorte erleben.

As part of the “Schauraum anders” event, organised by the city 
of Münster on 4 September, the University’s Bible Museum and 
Archaeological Museum open their doors to the public. �e Night 
of Museums and Galleries starts at 4 pm and ends at midnight. 
Guests are able to experience more than 40 exhibition sites.

Die Schauraum-Akteurinnen und -Akteure 
laden zur Nacht der Museen und Galerien ein. 

�e “Schauraum” participants invite the public to 
come to the Night of Museums and Galleries.
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Klangerlebnisse / 

Neuigkeiten aus der Musikhochschule Münster 

Sound experiences

News from Münster University of Music

Die Musikhochschule bleibt auch in der Pandemiezeit für ihre 
Studierenden und für ihr Publikum präsent. Im Mai findet unter dem 
Motto „NEUSTART!“ das viertägige Festival für zeitgenössische 
Musik „Klangzeit*Werkstatt“ statt. Rund 50 Musiker*innen führen 
29 Werke auf, darunter Uraufführungen von Bijan Tavili, Jeffrey 
Ching, Krystoffer Dreps und Alwynne Pritchard. Die Konzerte 
werden aufgezeichnet und anschließend über den YouTube-Kanal 
der Musikhochschule veröffentlicht.

During the pandemic the University of Music maintains its 
presence for its students and its audiences. In May, the four-day 
festival of contemporary music entitled “Klangzeit*Werkstatt” 
takes place under the motto “NEUSTART!” (“NEW START!”). 
Around 50 musicians perform 29 works, including premieres 
of works by Bijan Tavili, Je�rey Ching, Krysto�er Dreps and 
Alwynne Pritchard. �e concerts are recorded and later shown 
on the University of Music’s YouTube channel.

/ 

Im Juni feiert der Klavierwettbewerb „PIANO!“ Premiere. Dabei messen 
sich 18 Spitzenmusiker*innen vor einer international renommierten 
Jury. Den dritten Preis (2.000 Euro) erspielt sich Doohwan Lee, den 
zweiten Preis (3.000 Euro) erhält Dahea Joung, beide Studierende 

in der Klavierklasse von Prof. Michael Keller. Der mit 5.000 Euro 
dotierte erste Preis geht an Kyuho Han aus der Klavierklasse von 
Prof. Arnulf von Arnim. Die Preisverleihung und das Abschlusskonzert 
sind auf dem YouTube-Kanal der Musikhochschule abrufbar.

�e piano competition “PIANO!” celebrates its premiere in June, 
with 18 top-class musicians competing in front of an internationally 
distinguished jury. �ird prize (2,000 euros) goes to Doohwan Lee, 
and second prize (3,000 euros) is awarded to Dahea Joung – both are 
students in Prof. Michael Keller’s piano class. �e �rst prize of 5,000 
euros is won by Kyuho Han from Prof. Arnulf von Arnim’s piano 
class. �e awards ceremony and the �nal concert can be seen on the 
University of Music’s YouTube channel.

Im Rahmen eines Opernprojekts würdigt die Musikhochschule Engel
bert Humperdincks 100. Todestag. Im Oktober präsentieren Studierende 
der Gesangklassen zwei Vorstellungen der Märchenoper „Hänsel 
und Gretel“. Verantwortlich für die moderne Inszenierung – Hänsel 
und Gretel leben am Rande unserer Wohlstandsgesellschaft – ist 
Benedict Borrmann. Er integriert die Corona-Bedingungen elegant 
in seine Aufführung. „[…] keine direkten Kontakte der Protagonisten 
untereinander, kein Orchester, viel Abstand. Und trotzdem: große Oper 
im Pocket-Format“, würdigt ein Zeitungsrezensent. Die Universitäts
gesellschaft Münster fördert das Projekt.

-

-

The University of Music commemorates the 100th anniversary 
of Engelbert Humperdinck’s death as part of an opera project. 
In October, students from the vocal classes give two performances 
of the opera “Hänsel and Gretel”. Benedict Borrmann is responsible 
for the modern staging of the work – in which Hänsel and Gretel 
live on the edge of our a�uent society – and he elegantly integrates 
Corona-related conditions into his production. “[…] no direct 
contacts between the protagonists, no orchestra, distances constantly 

maintained. And yet: grand opera in a pocketsize format,” is what 
one newspaper critic writes. �e Universitätsgesellschaft Münster 
(Friends of Münster University) funds the project.

Studierende der Gesangklassen präsentieren eine moderne Inszenierung 
von „Hänsel und Gretel“. Students from vocal classes present a modern 
production of “Hänsel and Gretel”.

Die Orchesterakademie Münster ist einer der weltweit ersten Ausbildungsorte 
für künftige Orchestermusiker*innen. �e Orchestral Academy of Münster is one 

of the �rst places worldwide to provide training for future orchestral musicians.

Neugründung der 
„Orchesterakademie Münster“

Dreiklang aus Musik, Kreativität und Praxis

Die „Orchesterakademie Münster“ ist eine gemeinsame Einrichtung 
der Musikhochschule der WWU und des Sinfonieorchesters Münster. 
Sie soll die künstlerische Lehre der Musikhochschule eng mit der 
professionellen Praxis im Sinfonieorchester verbinden und damit 
zu einem der weltweit ersten Ausbildungsorte mit einem derartigen 
Angebot für künftige Orchestermusiker*innen werden. Zu Beginn 
des Wintersemesters 2021/2022 werden erstmals zehn Akademie
stipendien für Orchesterinstrumente ausgeschrieben. Die Akade
miestipendien sind in den Masterstudiengang Musik und Kreativität 
der Musikhochschule integriert und bieten eine umfassende Spezia
lisierung und Vorbereitung auf den Beruf des Orchestermusikers 
beziehungsweise der Orchestermusikerin.

-
-

-

New “Orchestral Academy of Münster”

A triad of music, creativity and practice
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�e Orchestral Academy of Münster is a joint institution of the 
University of Music and Münster Symphony Orchestra. Its aim 
is to closely combine artistic teaching at the University of Music 
with professional practice in the Symphony Orchestra and, as a 
result, to make the Academy one of the �rst training locations 
worldwide o�ering such an opportunity for budding orchestral 
musicians. For the �rst time, at the beginning of the winter 
semester 2021/2022, ten Academy scholarships are announced for 
orchestral instruments. �e scholarships are integrated into the 
master’s course in Music and Creativity at the University of Music, 
and they o�er comprehensive specialisation in, and preparation 
for, a career as an orchestral musician.
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Prof. Dr. Leo O’Donovan bei einem Gastvortrag  
Anfang 2016 an der Universität Münster 

Prof. Leo O’Donovan during a guest lecture 
in early 2016 at the University of Münster

WWU-Alumnus begleitet 
Amtseinführung des US-Präsidenten

„Invocation“ durch Priester Prof. Dr. Leo O’Donovan 

Ein ehemaliger Absolvent der WWU, der amerikanische Jesuiten-
Priester Prof. Dr. Leo O’Donovan (86), spielt bei der Amtseinführung 
von Joe Biden zum neuen US-Präsidenten am 20. Januar eine zentrale 
Rolle: Er ist für den ersten Teil der Zeremonie verantwortlich, die 
sogenannte Anrufung („Invocation“). Leo O’Donovan ist seit vielen 
Jahren ein Vertrauter der Familie Biden. Der gebürtige New Yorker 
wechselte nach seinem Studium und der Priesterweihe im Jahr 
1966 an die katholisch-theologische Fakultät der WWU. 1971 folgte 
die Promotion bei Prof. Dr. Karl Rahner, der seinerzeit den Lehrstuhl 
für Dogmatik und Dogmengeschichte innehatte.

Münster alumnus present 
at US President’s inauguration

“Invocation” by priest Prof. Leo O’Donovan

A former graduate of Münster University – the American Jesuit priest 
Prof. Leo O’Donovan (86) – plays a key role in the inauguration of 
Joe Biden as the new President of the United States on 20 January. 
O’Donovan, a close friend of the Biden family for many years now, 
has responsibility for the �rst part of the ceremony, the so-called 
invocation. He was born in New York and, after his studies and 
his ordination to the priesthood in 1966, he came to the Faculty 
of Catholic �eology at Münster University. In 1971 he gained 
his doctoral degree under Prof. Karl Rahner, who at that time was 
Chair of Dogma and Dogma History.

Münsteraner*innen laufen 
und radeln bis zum Mond

Sportevent generiert Spenden

In Coronazeiten die Gesundheit und das Miteinander fördern: Aus 
diesem Grund ruft der Hochschulsport (HSP) der WWU im Frühjahr 
mit der Aktion „Münster zum Mond“ dazu auf, gemeinsam 371.521 
Kilometer zu absolvieren. So weit ist der Mond nach Berechnungen 
von WWU-Planetologinnen und -Planetologen zum Startzeitpunkt 
der Aktion am 6. Februar um 8 Uhr morgens von der Erde entfernt. 
Den Schlusspunkt der Aktion setzen nach 134 Tagen am 23. Juni die 
Teilnehmer*innen des Leonardo-Campus-Laufs des HSP. Insgesamt 
beteiligen sich mehr als 1.500 Sportler*innen zu Fuß, mit dem Rad, 
auf Inlinern oder im Rollstuhl an „Münster zum Mond“ und erreichen 
erfolgreich die anvisierte Kilometerzahl. Neben der Gesundheit 
unterstützt die Aktion mit Spenden den Corona-Notfonds der WWU.

Running and cycling 
as far as the moon

Sporting event generates donations

Healthy activity which brings people together during the Corona 
pandemic: this is the thinking behind the idea – entitled “From 
Münster to the Moon” – which Münster’s University Sports has early 
in the year, calling on people to cover 371,521 kilometres together. 
�at, according to calculations by planetologists at the University,  
is the distance between the moon and the Earth when the campaign 
kicks o� at 8 o’clock in the morning on 6 February. It ends after 
134 days, on 23 June, when participants complete the Leonardo Campus 
run organised by University Sports. A total of 1,500 sportsmen and 
women take part in “From Münster to the Moon” – on foot, on bicycles, 
on rollerblades or in wheelchairs – and successfully achieve the 
kilometre target. �e initiative bene�ts not only participants’ health, 
but also Münster University’s Corona emergency fund.

Exakt 371.521 
Kilometer gilt es 
zu absolvieren.
Exactly 371,521
kilometres have 
to be covered.
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but also Münster University’s Corona emergency fund.

Exakt 371.521 
Kilometer gilt es 
zu absolvieren.
Exactly 371,521
kilometres have 
to be covered.
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Gut besucht ist die Erstsemesterbegrüßung 
im Preußenstadion. �e welcome event 
for the new freshers in the Preußenstadion 
is well attended.

Endlich wieder ein 
Stück Normalität

Nach drei Online-Semestern wieder Präsenzbetrieb 
für Studierende und Beschäftigte

Im Laufe des Sommers 2021 sinken die Corona-Zahlen stetig. 
Im Wintersemester 2021/22 kehrt die WWU deshalb nach drei 
Onlinesemestern zum Präsenzbetrieb zurück. Der Weg dorthin ist 
mit einem organisatorischen Kraftakt verbunden. Möglich wird die  
Rückkehr zu den normalen Abläufen von Forschung und Lehre vor 
allem durch das große Engagement zahlreicher Mitarbeiter*innen.

Die Leitung der WWU informiert ihre Angehörigen im Sommer, dass 
das Wintersemester in Präsenz stattfinden wird, und ermöglicht 
damit auch den Studierenden frühzeitig Planungssicherheit. „Unser 
vorrangiges Ziel ist es, dass wir endlich wieder einen weitgehend 
regulären Lehrbetrieb bieten können und gleichzeitig den maximal 
möglichen Gesundheitsschutz gewährleisten. Wir alle freuen uns 
sehr auf ein hoffentlich normales Semester“, betont WWU-Rektor 
Prof. Dr. Johannes Wessels. 

Damit das gelingt, definiert die Universität klare Regeln und Abläu
fe für die Vorlesungszeit. Diese Regeln betreffen zum Beispiel den 
Zugang zu Gebäuden, die die Studierenden, Lehrenden, Beschäf
tigten und Externen nur mit einem 3G-Nachweis (genesen, geimpft, 
aktuell getestet) betreten dürfen. Immunisierte Studierende haben 
die Möglichkeit, ihren 2G-Status einfach und sichtbar mittels eines 
Aufklebers auf ihrem Studierendenausweis zu belegen. Studierende 
ohne 3G-Nachweis können nicht an Lehrveranstaltungen teilnehmen, 
das gilt auch für Prüfungen. Der WWU-Kooperationspartner „studenta 
WORX“ unterstützt dabei, die Nachweise zu kontrollieren.

-

-

Getting back 
to normal at last

After three online semesters, in-person 
teaching again for students and staff

During the summer of 2021, the Corona figures drop steadily. 
So, in the winter semester 2021/22, Münster University goes 
back to in-person teaching after three semesters of online instruction. 
The path back is an organisational tour de force. The return to  
normality in research and teaching is made possible in particular  
by the enormous dedication shown by numerous members of staff.

�e University management informs sta� and students in the summer 
that the winter semester will entail in-person teaching, thus giving 
students, at an early stage, the security they need to plan ahead. 
“Our primary aim,” says Münster University Rector Prof. Johannes 
Wessels, “is to be able, at last, to o�er regular teaching again as far as 
possible and, at the same time, ensure the greatest possible protection 
for people’s health. We are all very much looking forward to what 
will hopefully be a normal semester.”

To make sure that this succeeds, the University de�nes clear rules 
and processes for the lecture period. �ese rules concern, for example, 
access to buildings which students, teachers, sta� and people from 
outside may enter only with evidence that they have been vaccinated, 
have recovered from a bout of Corona, or have been very recently tested 
(so-called 3G-status). Immunised students have the opportunity to 
provide evidence of their 2G-status (vaccinated or recovered from a 
bout of Corona) with a simple, easily visible sticker on their student 
ID card. Any students who cannot provide evidence of their 3G-status 
are not allowed to attend any teaching sessions, including examinations. 
�e University’s cooperation partner “studenta WORX” provides 
support in checking passes.

Der Nachweis von 2G (geimpft  
oder genesen) erfolgt für 

Immunisierte über einen Sticker 
auf den Studierendenausweisen.

Immunised students provide evidence 
of their 2G-status (vaccinated or 

recovered from a bout of Corona) 
with a sticker on their student ID card.

 
/ 
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Weitere Pandemie-Nachrichten aus Forschung, Studium und Lehre

Modellprojekt zur Erfassung der Virusmutationen

Im Januar startet das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales 
das Modellprojekt „Molekulare Surveillance von SARS-COV-2-Varianten 
in NRW“, um die Verbreitung der verschiedenen Virusmutationen 
möglichst schnell und detailliert zu erfassen. Leiter des mit rund 
200.000 Euro geförderten Projekts ist Prof. Dr. Alexander Mellmann 
vom Institut für Hygiene der Medizinischen Fakultät, Projektpartner 
ist das Universitätsklinikum Düsseldorf.

Weltweite Umfrage zum individuellen 
Umgang mit Corona

Das von der WWU organisierte Verbundprojekt „Coping with Corona“ 
(CoCo) hat das Ziel, internationale Unterschiede im Umgang mit 
Corona besser zu verstehen und individualisierte Maßnahmen für 
diese und zukünftige Krisen abzuleiten. Die Deutsche Forschungs
gemeinschaft fördert die weltweite Umfrage mit 1,4 Millionen Euro. 
An der Studie arbeiten Wissenschaftler*innen aus mehr als 
25 Ländern zusammen.

Neue Forschungsallianz zur Bekämpfung 
von Infektionskrankheiten

Mit rund 900.000 Euro finanziert die NRW-Landesregierung das auf 
Virologie und Infektionsforschung ausgerichtete Netzwerk „Virus-Al
lianz NRW“, kurz VIRAL. Die neue Plattform soll Erkenntnisse sowie 
wissenschaftliche Expertise zur aktuellen COVID-19-Pandemie in 
NRW bündeln. An dem Projekt sind das Institut für Virologie, das 
Institut für Epidemiologie und Sozialmedizin sowie das Institut für 
Wirtschaftsinformatik der WWU beteiligt.

Forschungsteam entwickelt täglichen 
Riech- und Schmeck-Test

Ein Forschungsteam der WWU, des Forschungszentrums Jülich und des 
National Institute for Research in Computer Science and Control – Saclay 
(INRIA) in Frankreich geht der Frage nach, ob COVID-19 im Vergleich 
zu anderen Erkrankungen häufiger mit Einschränkungen des Geruchs- 
und Geschmackssinns einhergeht und wie sich diese während des 
Krankheitsverlaufs verändern. Dafür entwickeln die Wissenschaft
ler*innen einen Online-Check. „Mit unserem Test können die Nutzer 
in nur einer Minute ihre Riech- und Schmeck-Fähigkeiten kontrollieren. 
Dadurch kann der plötzliche Verlust von Geruch und Geschmack einfach 
und zuverlässig beurteilt werden“, erklärt Prof. Dr. Niko Busch, Leiter der 
Studie und der Arbeitsgruppe für Allgemeine Psychologie an der WWU.

Die Folgen der Coronakrise für Schüler*innen

Nach mehreren Monaten des Lernens zu Hause kehren die Schüler*innen 
in Nordrhein-Westfalen im Frühjahr wieder in die Klassen zurück. 
Was bedeutet das für die Kinder und Jugendlichen, aber auch für die 
Lehrerinnen und Lehrer? Welche Effekte hat das sogenannte Home
schooling? Und wie steht es um die Digitalisierung der Schulen? Ein
schätzungen dazu geben der Psychologe Prof. Dr. Manfred Holodynski 
vom Institut für Psychologie in Bildung und Erziehung und der Geschäfts
führer des WWU-Zentrums für Lehrerbildung, Dr. Martin Jungwirth.

Manfred Holodynski: „Ob Videokonferenzen, der Umgang mit Lern
managementsystemen oder andere digitale Lernformate – es gibt 
keinen Weg mehr zurück, diese Formate werden auch in Zukunft in 
der Lehrerbildung eine Rolle spielen. Unser eigener digitaler Unter
richt an der Uni ebnet den zukünftigen Lehrkräften den Weg. Hoffent
lich sind auch die Schulen in absehbarer Zeit besser ausgestattet. 
Die zukünftigen Lehrkräfte werden auf die digitale Lehre jedenfalls 
besser vorbereitet sein.“

Martin Jungwirth: „Das Thema Digitalisierung in der Lehrerbildung 
spielt eine wichtige Rolle, das war aber auch schon vor der Corona
krise der Fall. Durch die Pandemie geht die Digitalisierung schneller 
voran. Für den Distanzunterricht bedeutet das, dass sich viele Lehr
kräfte mehr zutrauen, sowohl was die technischen als auch methodi
schen neuen Anforderungen angeht.“

Other news on the pandemic from research, studies and teaching
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Pilot project for recording virus mutations

In January, the Ministry of Employment, Health and Social A�airs 
starts a pilot project called “Molecular Surveillance of SARS-CoV-2 
Variants in North Rhine-Westphalia” which aims to record the spread 
of the various virus mutations as quickly and in as much detail as 
possible. Heading the project, which is receiving funding of 200,000 
euros, is Prof. Alexander Mellmann from the Institute of Hygiene  
at the Faculty of Medicine. �e project partner is Düsseldorf 
University Hospital.

Worldwide survey on individual ways of dealing
with Corona

 

�e alliance project “Coping with Corona” (CoCo), organised by 
the University of Münster, aims at gaining a better understanding of 
international di�erences in dealing with Corona and, as a consequence, 
of developing customised measures relating to this and to future 
crises. �e German Research Foundation provides funding of  
1.4 million euros for the worldwide survey. Researchers from more 
than 25 countries collaborate on the study.

New research alliance to combat infectious diseases

�e government of the state of North Rhine-Westphalia (NRW) 
provides 900,000 euros in funding for the network called “Virus-Allianz 
NRW” (“VIRAL” for short), which focuses on virology and research 
into infections. �e new platform is designed to pool research 
�ndings and scienti�c expertise relating to the current COVID-19 
pandemic in NRW. �ose involved in the project from Münster 
University are the Institute of Virology, the Institute of Epidemiology 
and Social Medicine, and the Department of Information Systems.

Research team develops daily 
smell and taste test

A research team from the University of Münster, the Jülich Research 
Centre and the National Institute for Research in Computer Science 
and Control – Saclay (INRIA) in France looks into the question of 
whether COVID-19 reduces the sense of smell and taste more frequently 
than in the case of other diseases and how it changes during the course 
of the disease. For this purpose, the researchers develop an online 
check. “With our test, users can check their sense of smell and taste 
in just one minute,” explains Prof. Niko Busch, head of the study and 
of the Working Group for General Psychology at Münster University. 
“As a result, any sudden loss of smell or taste can be assessed simply 
and reliably,” he says.

The consequences of the Corona crisis for schoolchildren

After several months spent learning from home, schoolchildren in 
North Rhine-Westphalia return to their classrooms in the spring. 
What does this mean – not only for children and teenagers, but also 
for teachers? What are the e�ects of learning from home? And to 
what extent are schools equipped for online teaching? Psychologist 
Prof. Manfred Holodynski from the Institute for Psychology in 
Education and Instruction, and Dr. Martin Jungwirth, Administrative 
Director of the Münster University Centre for Teacher Education, 
give their assessments of the situation:

Manfred Holodynski: “Whether we’re talking about video conferences, 
handling learning management systems or other digital formats – 
there’ll be no going back: these formats will continue to play a role 
in teacher training in the future. Our own online teaching at the 
University paves the way for future teachers. We hope too that 
schools will be better equipped in the foreseeable future. In any case, 
future teachers will be better prepared for digital teaching.”

Martin Jungwirth: “�e issue of digitalisation in teacher training 
plays an important role, but that was also the case before the Corona 
crisis. Digitalisation is making faster progress as a result of the pandemic. 
For distance learning, this means that many teachers are gaining in 
con�dence as far as the technical and methodological requirements 
are concerned.”



http://go.wwu.de/nachhaltigkeit
http://go.wwu.de/nachhaltigkeit
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Lego-Nachbau des Teilchendetektors „ALICE“

Auf Einladung des deutschen Netzwerks der ALICE-Kollaboration 
am Genfer CERN, der Europäischen Organisation für Kernforschung, 
konstruieren zahlreiche Jugendliche und Helfer*innen im Juni im 
Experimentierlabor „MExLab ExperiMINTe“ ein gigantisches Lego-
Modell – konkret einen detaillierten Nachbau des Teilchendetektors 
„ALICE“. Das Modell im Maßstab von etwa 1:40 orientiert sich an 
der Größe der Lego-Menschen, wiegt 16 Kilogramm und besteht aus 
16.000 Lego-Steinen. Über das Modell lernen die Jugendlichen, wie 
der Original-Detektor funktioniert. „Die Physik, das Modellieren oder 
das Bauen mit Lego-Steinen – jeder hat seine eigene Motivation, 
teilzunehmen, jeder bringt seine eigenen Talente ein und trägt zum 

Gelingen bei“, fasst der Kernphysiker Prof. Dr. Christian Klein-Bösing 
zusammen. Sein münstersches Team erhält für das Engagement, 
Jugendliche mithilfe von Lego-Steinen an die Forschung heranzu
führen, finanzielle Unterstützung des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung.

Lego model of the particle detector “ALICE”

In June, at the invitation of the ALICE collaboration at CERN in 
Geneva – the European nuclear research organisation – numerous young 
people and helpers construct a gigantic Lego model in the experimental 
laboratory “MExLab ExperiMINTe”. Speci�cally, it is a detailed 
reconstruction of the particle detector “ALICE”. �e model, on a scale 
of 1:40, is based on the size of the Lego mini�gures, weighs 16 kilo
grams and consists of 16,000 Lego bricks. �rough the model, the 
youngsters learn how the original detector works. “�e physics, the 
modelling, building with Lego – everyone has their own motivation 
for taking part, and everyone contributes their own talents and helps 
to make the project a success,” says nuclear physicist Prof. Christian 
Klein-Bösing. His Münster team receives �nancial support from the 
German Ministry of Education and Research for its dedicated work in 
introducing young people to the world of research by using Lego bricks.
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Nachbau des Teilchendetektors „ALICE“, der im Original 
am Kernforschungszentrum CERN steht.
A replica of the particle detector “ALICE” – the original 
is in the CERN nuclear research centre.

Kinder-Uni Münster

Auch als Onlinevorlesung weckt die Kinder-Uni Münster großes 
Interesse: Rund 150 Junior-Studierende pro Veranstaltung folgen den 
Dozentinnen und Dozenten, die ihre Videovorträge durch interaktive 
Elemente ergänzen. So können die Kinder beispielsweise Quizfragen 
lösen, sich per Live-Chat beteiligen oder ein Meinungsbarometer 
erstellen. Die Wissenschaftler*innen beantworten Fragen wie 
„Können Computerspiele Teil des Schulalltags sein?“ oder  

„Was erzählen uns die Tiere in mittelalterlichen Kirchen?“. 
Das Fächerspektrum reicht von A wie Archäologie über  

M wie Musikpsychologie bis Z wie Zahnmedizin. 
Die Kinder-Uni Münster ist ein Gemeinschaftspro
jekt der Westfälischen Nachrichten und der WWU.

Münster Children’s University

Münster Children’s Uni attracts much interest from children, even 
as an online event. Around 150 junior students in every event listen 
to the lecturers, who augment their video lectures with interactive 
elements. �e children can give the answers to quiz questions, 
for example, take part in live chats or set up an opinion barometer. 

�e researchers answer questions such as “Can computer 
games be a part of school lessons?” or “What do the animals 
in medieval churches tell us?” �e range of subjects covered 
goes from A for Archaeology to M for Music Psychology to 

Z for Zoology. �e Münster Children’s Uni is a joint e�ort on 
the part of the Westfälische Nachrichten newspaper and 

Münster University.

Die Welt zu Gast

Internationale Fachtagungen 

Die vierte Jahreskonferenz der 2017 in Bologna gegründeten „Euro
pean Academy of Religion“ (EuARe) findet erstmals in Deutschland 
statt. Unter dem Titel „Religion and Change“ kommen rund 900 
internationale Wissenschaftler*innen der interdisziplinären Reli
gionsforschung nach Münster. Der Exzellenzcluster „Religion und 
Politik“ richtet als Gründungsmitglied der EuARe 15 der rund 160 
Panels mit Themen aus seinem laufenden Forschungsprogramm aus. 
Die Bandbreite reicht vom politischen Islam in Europa über Religion 
und Nachhaltigkeit bis zu religiösen Emotionen in der Literatur und 
Kontroversen um Papst Pius XII. im Nationalsozialismus. 

Seit 2003 richtet das Internationale Centrum für Begabungsforschung 
(ICBF) mit dem Landeskompetenzzentrum für Individuelle Förderung 
NRW den Münsterschen Bildungskongress aus. Im September findet 
die siebte Auflage statt, coronabedingt ausschließlich digital. Rund 
1.000 Lehrer*innen, Erzieher*innen, Wissenschaftler*innen sowie 
Verantwortliche aus der Lehrerbildung, der Bildungsverwaltung und 
der Politik nehmen an der Veranstaltung mit dem Titel „Potenziale 
erkennen – Talente entwickeln – Bildung nachhaltig gestalten“ 
teil. Im Mittelpunkt steht die Frage, welche Forschungsansätze und 
Förderkonzepte sich eignen, um das Potenzial und die Talente von 
Schülerinnen und Schülern zu fördern – und wie sich diese Strategien 
mit dem Thema der nachhaltigen Bildung verbinden lassen.

Im Oktober findet am Institut für Sportwissenschaft (IfS) der Kon
gress „Generation Workout – Kinder- und Jugendsport im Umbruch“ 
statt. Expertinnen und Experten tauschen sich über Veränderungen 
im Kinder- und Jugendsport aus. Dazu zählen die Individualisierung 
des Sports sowie digitale Bewegungs- und Sportangebote. Im Rahmen 
der Veranstaltung verleiht der Fachbereich Psychologie und Sport
wissenschaft die Ehrendoktorwürde an Peter Lautenbach, Ressortleiter 
der Deutschen Sportjugend im Deutschen Olympischen Sportbund. 

Playing host to the world

International congresses

�e fourth annual conference of the European Academy of Religion 
(EuARe), set up in Bologna in 2017, takes place in Germany for 
the �rst time under the title of “Religion and Change”. Around 900 
international academics working in the �eld of interdisciplinary religious 
research come to Münster. As one of the founding members of the EuARe, 
the “Religion and Politics” Cluster of Excellence organises 15 of the 
approximately 160 panel discussions, presenting topics from its current 
research programme. Some of the topics covered are political Islam in 
Europe, religion and sustainability, religious emotions in literature and 
controversies surrounding Pope Pius XII during the Nazi period.

�e International Centre for the Study of Giftedness has been organising 
the Münster Educational Congress since 2003, together with the 
North Rhine-Westphalian Centre of Competence for Individual 
Development. It takes place in September for the seventh time, 
but only as an online event due to Corona. Around 1,000 teachers, 
researchers and o�cials from the �elds of teacher training, education 
administration and politics take part in the event, which is entitled 
“Identifying potential – Developing talents – Sustainable education”. 
�e focus of attention is on the questions: Which research-based 
methods and development concepts are best suited to promote the 
potential and the talents which school students have? And how can 
these strategies be linked up to the subject of sustainable education?

In October, the Congress with the title “Generation workout –  
children’s and youth sport in transition” is held at the Institute of 
Sport and Exercise Sciences. Experts discuss the changes taking 
place in sport for children and young people – including the 
individualisation of sport, as well as exercise and sport activities 
o�ered online. During the event, the Faculty of Psychology/Sport and 
Exercise Sciences confers an honorary doctorate on Peter Lautenbach, 
the Head of the German Youth Sport organisation (Deutsche Sport
jugend) within the German Olympics Sports Confederation.



http://www.uni-muenster.de/ZurSacheWWU
https://www.uni-muenster.de/ZurSacheWWU/en/
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Zahlen und Fakten / 

Personal der WWU – 2021
(ohne Medizin, Vollzeitäquivalente im Jahresdurchschnitt)

Facts and �gures

Münster University employees – 2021
(excluding medicine, full-time equivalents on average for the year)

Organisationseinheit / Organisation unit

Professorinnen und Professoren1 Professors1 Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Research associates

Mitarbeiter*innen in Technik und Verwaltung
Administrative and technical staff Insgesamt

TotalInsgesamt
Total

Anteil weiblich
Female (percentage)

Insgesamt
Total

Anteil weiblich
Female (percentage)

Insgesamt
Total

Anteil weiblich
Female (percentage)

FB 1 – Evangelische Theologie / Faculty of Protestant �eology 14,5 27,5% 39,2 39,4% 9,1 89,1% 62,9

FB 2 – Katholische Theologie / Faculty of Catholic �eology 21,6 26,0% 47,3 43,7% 17,6 86,9% 86,5

FB 3 – Rechtswissenschaft / Faculty of Law 33,0 15,7% 98,9 47,1% 21,7 86,5% 153,5

FB 4 – Wirtschaftswissenschaften / School of Business and Economics 43,4 12,1% 238,6 26,9% 38,3 75,0% 320,2

FB 6 – Erziehungswissenschaft und Sozialwissenschaften / Faculty of Educational and Social Sciences 48,6 45,8% 170,2 57,0% 31,1 83,0% 250,0

FB 7 – Psychologie und Sportwissenschaft / Faculty of Psychology  /  Sport and Exercise Sciences 21,7 26,4% 132,3 53,4% 39,7 49,8% 193,7

FB 8 – Geschichte/Philosophie / Faculty of History and Philosophy 51,3 39,1% 100,1 44,5% 29,1 94,8% 180,5

FB 9 – Philologie / Faculty of Philology 52,0 58,7% 178,9 61,5% 35,7 90,4% 266,6

FB 10 – Mathematik und Informatik / Faculty of Mathematics and Computer Science 55,9 18,7% 174,0 28,3% 19,0 90,7% 248,9

FB 11 – Physik / Faculty of Physics 30,5 26,6% 187,9 26,3% 96,3 26,2% 314,7

FB 12 – Chemie und Pharmazie / Faculty of Chemistry and Pharmacy 35,5 21,7% 295,0 31,5% 145,9 56,8% 476,4

FB 13 – Biologie / Faculty of Biology 28,3 28,3% 148,7 53,3% 100,5 73,2% 277,5

FB 14 – Geowissenschaften / Faculty of Geosciences 27,0 19,0% 110,2 42,6% 41,9 58,5% 179,1

FB 15 – Musikhochschule / University of Music 14,2 23,0% 8,7 33,5% 8,2 100,0% 31,0

Zentrale wissenschaftliche Einrichtungen / Central institutes 7,2 10,5% 162,5 45,1% 72,6 64,9% 242,2

Universitätsverwaltung / University administration 3,0 75,0% 24,8 33,2% 718,6 50,9% 746,4

Universitätsbibliothek / University Library 30,3 36,0% 177,7 67,5% 208,0

WWU IT / Münster University IT 47,1 16,4% 132,7 20,9% 179,8

Gesamtergebnis / Total 487,6 29,6% 2.194,8 40,5% 1.735,6 55,8% 4.418,0

 / 
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 1 Inkl. W1- bzw. Junior-Professuren / incl. assistant professors (W1)

Organisationseinheit / Organisation unit

Professorinnen und Professoren1 Professors1

Insgesamt
Total

Anteil weiblich
Female (percentage)

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Research associates

Mitarbeiter*innen in Technik und Verwaltung
Administrative and technical staff Insgesamt

TotalInsgesamt
Total

Anteil weiblich
Female (percentage)

Insgesamt
Total

Anteil weiblich
Female (percentage)







förderer und alumni sponsors and alumni

Freuen sich über die Auszeichnung: Prof. Dr. Johannes Wessels, Rektor der WWU Münster (3. v. l.), Petra Bölling, Leiterin der Stabsstelle Universitätsförderung (4. v. l.) sowie 
Vertreter*innen des Allgemeinen Studierendenausschusses, der Universitätsgesellschaft Münster e. V., der Stiftung WWU Münster sowie der Stabsstelle Universitätsförderung.
Delighted at the award: Prof. Johannes Wessels, Rector of Münster University (3rd from left), Petra Bölling, Head of the Fundraising Department (4th from left), 
and representatives of the General Students’ Committee (AStA), the Universitätsgesellschaft Münster, the Stiftung WWU Münster and the Fundraising Department.

-

„Wir sind überwältigt 
von der Hilfsbereitschaft“

WWU erhält Deutschen Fundraising-Preis für den Corona-Notfonds

 

Der Deutsche Fundraising Verband e. V. zeichnet die WWU für die 
Gründung des Corona-Notfonds für Studierende mit dem Deutschen 
Fundraising-Preis in der Kategorie „Corona Spezial“ aus. Im Namen 
aller Projektpartner nimmt das Team der Stabsstelle Universitäts
förderung den Preis in einer virtuellen Feierstunde am 16. November 
entgegen. „Wir freuen uns sehr über diese Anerkennung“, betont 
Leiterin Petra Bölling. „Uns war und ist wichtig, die Studierenden 
in dieser schwierigen Situation nicht allein zu lassen.“ Gegründet 

wurde der Corona-Notfonds im April 2020. Innerhalb kürzester Zeit 
stellte sich eine große Solidargemeinschaft aus Alumni, WWU-
Beschäftigten, Privatpersonen, Unternehmen, Vereinen, Stiftungen, 
kirchlichen Einrichtungen und Studierenden mit Geldspenden an 
die Seite der Studierenden in Not.

Aus dem Notfonds stehen Beihilfen in Höhe von jeweils bis zu 450 Euro 
zur Verfügung, pro Person maximal zweimal je Semester. Das Geld 
wird nach einer Prüfung anhand definierter Richtlinien und einer 
Empfehlung durch die Sozialberatung des Allgemeinen Studieren
denausschusses (AStA) überwiesen und muss nicht zurückgezahlt 
werden. Der AStA übernimmt neben der Prüfung der Anträge die 
persönliche Beratung der Studierenden. Zum Jahresende 2021 liegt 
die Spendensumme bei 789.049 Euro; insgesamt wurden damit bis 
Ende des Jahres 1.650 Soforthilfen ausgezahlt. „Wir sind überwältigt 
von der Hilfsbereitschaft“, sagt WWU-Rektor Prof. Dr. Johannes 
Wessels. „Ich danke allen Spendern, die unsere Studierenden in 
dieser schwierigen Zeit großzügig unterstützen.“

-

“We are overwhelmed 
at people’s readiness to help”

Münster University receives German Fundraising Prize for Students Emergency Aid Fund

�e German Fundraising Association awards its German Fundraising 
Prize in the Corona Special Category to the University of Münster 
for its Corona Emergency Fund for students. In a virtual ceremony 
held on 16 November, the team from the University’s Fundraising 
Department accepts the prize on behalf of all the project partners 
involved. “We are delighted at this recognition for our work,” says 
Petra Bölling, the head of the department. “What’s important for us 
is not to leave the students all alone in this di�cult situation.” �e 

Corona Emergency Fund for students was set up in April 2020. 
Within a very short time, students in need found themselves receiving 
support from alumni/alumnae, University sta�, private donors, 
companies, associations, foundations, church organisations and 
other students.
 
�e Fund provides �nancial assistance of up to 450 euros for each 
student in need, up to a maximum of twice per semester. �e money is 
paid out after a student’s situation is examined on the basis of de�ned 
guidelines and of a recommendation by the social a�airs advisory 
service run by the General Students’ Committee (AStA). �e money 
need not be repaid. �e AStA not only checks applications but also 
provides advice to each student personally. At the end of 2021, the 
amount of money donated to the Fund was 789,049 euros, which was 
enough to provide immediate assistance to 1,650 students by the end 
of the year. “We are overwhelmed at people’s readiness to help,” says 
Rector Prof. Johannes Wessels. “I am very grateful to all the donors who 
are supporting our students so generously in these di�cult times.”
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förderer und alumni sponsors and alumni

-

-

  Kanzler Matthias Schwarte (l.), Kuratoriums
vorsitzender Hans-Bernd Wolberg (2.v. l.) und 
Rektor Prof. Dr. Johannes Wessels (r.) begrüßen 
Michael Schmidt als neues Kuratoriumsmitglied 
der Stiftung WWU Münster.

-

Head of Administration Matthias Schwarte 
(left), Chair of the Board of Trustees 
Hans-Bernd Wolberg (2nd from left) and 
Rector Prof. Johannes Wessels (right) welcome 
Michael Schmidt as a new member of the 
Stiftung WWU Münster’s Board of Trustees.

Engagierter Alumnus

Michael Schmidt verstärkt Kuratorium der Stiftung WWU Münster

Michael Schmidt ist neues Mitglied des Kuratoriums der Stiftung 
WWU Münster. Im Kuratorium engagieren sich Vertreter*innen aus 
Wirtschaft und Wissenschaft, Studierende und Stifter*innen für die 
Unterstützung und Förderung der Universität. Der 61-Jährige setzt sich 
als Präsident der „British Chamber of Commerce in Germany e. V.“ 
für die britisch-deutschen Wirtschaftsbeziehungen ein. Bis 2016 war 
er Vorstandsvorsitzender des Mineralölunternehmens BP Europa SE. 
Er studierte Betriebswirtschaftslehre an der WWU und ist der WWU 
als Alumnus verbunden. 

Die Stiftung WWU Münster fördert und finanziert profilbildende Projekte 
an der WWU in den Bereichen Spitzenforschung, Nachwuchsförderung 
und Wissenstransfer. Dazu gehören beispielsweise der Citizen-
Science-Wettbewerb, der Corona-Notfonds für Studierende, der 
Baum-Erlebnispfad im Schlossgarten sowie Stipendien und Preise. 
Die Förderungen werden durch Spenden und Zustiftungen ermöglicht.

An alumnus returns

Michael Schmidt joins Board of Trustees of the Stiftung WWU Münster

Michael Schmidt is a new member of the Board of Trustees of the 
Stiftung WWU Münster (University of Münster Foundation). 
�e Board includes representatives from business and science, as well as 
students and donors, who work to support and promote the University. 
Schmidt, 61, is President of the British Chamber of Commerce 
in Germany, working to promote economic relations between the 
UK and Germany. Until 2016 he was CEO of the oil company BP 
Europa. He studied Business Administration at Münster University 
and has maintained ties with the University as an alumnus. 

�e Münster University Foundation supports and �nances projects 
bene�ting the University’s pro�le in the �elds of top-level research, 
support for junior researchers, and knowledge transfer. Such projects 
include, for example, the Citizen Science competition, the Corona 
Emergency Fund for students, the Tree Discovery Trail in the 
garden of the Schloss, as well as various scholarships and prizes. 
�e �nancial support is made possible by donations and endowments.

Klangvolles Wiedersehen

Open-Air-Sommerkonzert für Emeriti und Emeritae

Mehr als 100 ehemalige Professorinnen und Professoren der WWU 
folgen im August der Einladung zum Sommerkonzert am Schloss
garten-Pavillon. Rektor Prof. Dr. Johannes Wessels begrüßt die Gäste 
und informiert unter anderem über den geplanten Musik-Campus. Unter 
dem Titel „Summertime with Galaxy“ präsentiert das Blechbläser
ensemble „Galaxy Brass“ Kompositionen und Arrangements aus 
verschiedenen Ländern und aus unterschiedlichen Epochen und Genres.

Reunion with music

Open-air summer concert for former professors

More than 100 former Münster University professors take up the 
invitation to a summer concert at the pavilion in the garden of the 
Schloss in August. Rector Prof. Johannes Wessels welcomes the 
guests and informs them, among other things, about the planned 
Music Campus. Under the title “Summertime with Galaxy”, the 
Galaxy Brass ensemble plays compositions and arrangements from 
a variety of di�erent countries, eras and genres.

  Das Wetter spielt mit beim Open-Air-Konzert für die ehemaligen Professorinnen und Professoren der WWU.
Fine weather for the open-air concert for former Münster University professors.
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Mai / May

-
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-
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19. Mai / 19 May
Mit der neu gegründeten Medizinischen Fakultät der Universität Bielefeld 
engagiert sich nun ein dritter Partner in der gemeinsamen Ethik-Kommission 
der Ärztekammer Westfalen-Lippe (ÄKWL) und der WWU. Die Zusammenarbeit 
einer Ärztekammer mit zwei Universitäten in einer medizinischen Ethik-Kom
mission ist in Deutschland bislang einmalig und kann nach Ansicht der Initiatoren 
Modellcharakter haben. Große Vorteile des Zusammengehens sehen alle 
Beteiligten in entstehenden Synergien von Patientenschutz und Forschungs
qualität. Auch kommen neue Forschungsschwerpunkte hinzu. 

-

-

�e newly established Medical Faculty at the University of Bielefeld is now 
the third partner in the Ethics Commission set up jointly by the Medical 
Council of Westphalia-Lippe and the University of Münster. �is cooperation 
between a Medical Council and two universities in a medical ethics commission 
is unique in Germany, and in the view of the initiators it can serve as a model for 
others. Everyone involved in the collaboration sees great bene�ts in the resulting 
synergies in patient protection and research quality. New focuses of research 
will be added. 

21. Mai / 21 May
Die WWU und die Universität Bielefeld gründen 
das Joint Institute for Individualisation in a Changing 
Environment (JICE). Wissenschaftler*innen aus acht 
Disziplinen erforschen, welche Ursachen und Konse
quenzen mit Individualisierung verbunden sind – 
sowohl für Menschen als auch für Tiere. Die Universitäten 
kooperieren in diesem Bereich bereits seit 2018 
im Transregio-Sonderforschungsbereich NC3.

-

�e Universities of Münster and Bielefeld set up the 
Joint Institute for Individualisation in a Changing 
Environment (JICE). Researchers from eight disciplines 
examine what causes and consequences are associated 
with individualisation – both for humans and for 
animals. �e two universities have been collaborating 
in this �eld since 2018 in the Transregio-Collaborative 
Research Centre NC³.
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Juni / June

17. Juni / 17 June
Die WWU lädt zur digitalen Podiumsdiskussion „Der Mensch im Tier – Konse
quenzen eines neuen Tierbildes“ ein. Bei der 90-minütigen Veranstaltung 
diskutieren Expertinnen und Experten, wie sich der Wandel im Tierbild auf 
unser Verhältnis zu Tieren in unterschiedlichen gesellschaftlichen Bereichen 
auswirkt. Das Podiumsgespräch ist Teil einer öffentlichen Veranstaltungsreihe, 
in deren Mittelpunkt das 2018 publizierte Buch „Der Mensch im Tier“ des Ver
haltensbiologen Prof. Dr. Norbert Sachser steht. Mit diesem Buch hatte sich 
die WWU 2020 beim Wettbewerb „Eine Uni – ein Buch“ des Stifterverbands 
für die Deutsche Wissenschaft durchgesetzt.
Münster University invites members of the public to attend an online  
panel discussion entitled “�e Human Animal – Consequences of a New 
Image of Animals”. In the 90-minute session, experts discuss how the changing 
image of animals impacts on our understanding of animals in various areas  
of society. �e panel discussion is one of a series of public events focusing on 
the book “�e Human Animal”, published in 2018 by behavioural biologist 
Prof. Norbert Sachser. With this book, Münster University won �rst prize in 
2020 in the competition “One Uni – one Book” organised by the Stifterverband 
für die Deutsche Wissenschaft (Donors’ Association for the Promotion 
of Humanities and Sciences in Germany).

Juli / July

1. Juli / 1 July
Der einzige Professor für vergleichende Landesgeschichte in Westfalen,  

Prof. Dr. Werner Freitag, wird nach 17 Jahren emeritiert. Für den gebürtigen 
Westfalen war an der WWU sein „beruflicher Traum“ wahr geworden, er emp
fand jeden Berufstag als „eine kleine Erfüllung“. Der Wissenschaftler war an 
mehreren Sonderforschungsbereichen beteiligt und kooperierte eng mit dem 
Exzellenzcluster „Religion und Politik“. Er ist außerdem 2. Vorsitzender der 
Historischen Kommission für Westfalen und hält in diesem Rahmen landes
geschichtliche Vorträge. Die Professur für vergleichende Landesgeschichte in 
Westfalen bleibt der WWU erhalten, die Gespräche zur Nachbesetzung laufen.
The only Professor of Comparative Regional History in Westphalia, 
Prof. Werner Freitag, retires after 17 years. For the native Westphalian, his 
“career dream” had come true at Münster University, with every day at work 
“ful�lling him in some small way”, as he says. Freitag was involved in several 
collaborative research centres and collaborated closely with the “Religion and 
Politics” Cluster of Excellence. He is also the deputy chair of the Historical 
Commission on Westphalia, giving talks in this capacity on regional history. 
�e professorship in Comparative Regional History in Westphalia will be 
retained at the University and talks on a successor are ongoing.

Jeder Tag eine kleine Erfüllung: Prof. Dr. Werner Freitag blickt mit 
Dankbarkeit auf seine Jahre an der WWU zurück. A small feeling 
of ful�lment every day: Prof. Werner Freitag looks back with 
gratitude at his years at Münster University.

1. Juli / 1 July
Mit dem Spatenstich am 1. Juli nimmt eines der wichtigsten Bauprojekte der 
WWU Konturen an. In den kommenden Jahren wird auf dem „Hüffer-Campus“ 
der bundesweit einzigartige „Campus der Religionen“ entstehen – die Katholisch- 
und die Evangelisch-Theologische Fakultät sowie das Zentrum für Islamische 
Theologie (ZIT) werden dort in ein und demselben Gebäudekomplex unter
gebracht sein. Zudem entsteht eine 3.000 Quadratmeter große gemeinsame 
Fachbibliothek mit einem Bestand von etwa 560.000 Bänden. Die WWU schärft 
damit erneut ihr Profil als einer der bedeutendsten theologischen Standorte 
im deutschsprachigen Raum.
One of the most important construction projects at the University of Münster 
has its ground-breaking ceremony on 1 July. In the coming years the “Cam
pus of �eologies” – unique in Germany – will be taking shape on the Hü�er 
Campus. �e Faculties of Catholic and Protestant �eology and the Centre for 
Islamic �eology will all be housed in one and the same building complex. 
�ere will also be a common library covering 3,000 square metres, with 
a stock of 560,000 volumes. With this new building, Münster University 
once again sharpens its pro�le as one of the most important theological sites 
in German-speaking countries.

Der „Campus der Religionen“ soll 2024 eröffnet werden.
�e “Campus of �eologies” is due to open in 2024.
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Prof. Dr. Gerhard Erker,
Prof. Dr. Ekkehardt Hahn

 

Die European Academy of Sciences (EURASC) nimmt Gerhard Erker 
vom Organisch-Chemischen Institut und Ekkehardt Hahn vom Institut 
für Anorganische und Analytische Chemie der WWU in ihre Reihen 
auf. Die Mitgliedschaft in der Akademie gilt als eine hohe Auszeich
nung und Anerkennung des wissenschaftlichen Werks. Gerhard Erker 
wurde besonders durch seine Forschungsarbeiten auf dem Gebiet 
der Organometall-Chemie und Katalyse sowie der Chemie „frustrierter 
Lewispaare“ bekannt. Ekkehardt Hahn beschäftigt sich mit dem 
Aufbau von Molekülen, die Metall-Kohlenstoff-Bindungen enthalten.

-

 

�e European Academy of Sciences (EURASC) admits to its number 
Gerhard Erker from the Institute of Organic Chemistry and Ekkehardt 
Hahn from the Institute of Inorganic and Analytical Chemistry, both 
University of Münster. Membership of the Academy is seen as a great 
distinction and a recognition of scienti�c achievement. Gerhard Erker 
became well-known in particular through his research work in the 
�eld of organometallic chemistry and catalysis and the chemistry of 
“frustrated Lewis pairs”. Ekkehardt Hahn researches into the 
structure of molecules containing metal-carbon bonds. 

 

G
Prof. Dr. Ryan Gilmour

Die Royal Society of Edinburgh (RSE), Schottlands nationale Akademie 
für Wissenschaft und Literatur, wählt den WWU-Chemiker zum 
Mitglied. Ryan Gilmour ist damit eine von sieben Persönlichkeiten 
außerhalb Schottlands, denen 2021 die Ehre einer Mitgliedschaft als 
„Corresponding Fellow“ zuteilwird. Gilmour ist Inhaber des Lehrstuhls 
für Organische Chemie und Professor für chemische Biologie am 
Cells in Motion Interfaculty Centre (CiM) der WWU. Mit seinem Team 
erforscht er die Übertragung fundamentaler Prinzipien von Struktur 
und Reaktivität auf Anwendungen in der Katalyse und der Biomedizin.

�e Royal Society of Edinburgh (RSE), Scotland’s national Acad
emy of Science and Literature, elects Münster University chemist 
Ryan Gilmour as a new member. �is makes him one of seven 
people outside Scotland on whom the honour of membership 
as a Corresponding Fellow is bestowed in 2021. Gilmour holds the 
Chair of Organic Chemistry and is Professor of Chemical Biology 
at the Cells in Motion Interfaculty Centre (CiM) at the University 
of Münster. Together with his team he researches into the transfer 
of fundamental principles of structure and reactivity to applications 
in catalysis and biomedicine. 

Prof. Dr. Frank Glorius

Der WWU-Chemiker ist neues Mitglied der Nationalen Akademie der 
Wissenschaften Leopoldina. Die älteste naturwissenschaftlich-
medizinische Gelehrtengesellschaft im deutschsprachigen Raum 
honoriert mit dieser Wahl seine außergewöhnlichen wissenschaft
lichen Leistungen im Bereich der Katalyse-Chemie und der Entwick
lung funktionaler Moleküle. Frank Glorius und seine drei Mitarbeiter 
Arne Heusler, Julian Fliege und Tobias Wagener werden zudem 
mit dem mit 25.000 Euro dotierten Wulf-Vater-Dihydropyridine-
Forschungspreis 2021 ausgezeichnet. Die Forscher erhalten ihn für 
ihre Arbeiten auf dem Gebiet der Aromatenhydrierung. 

 
 

-
-

 
 

Frank Glorius, a chemist at the University of Münster, is the newest 
member of the Leopoldina, the German National Academy of Sciences. 
�us, the oldest society of scienti�c and medical scholars in the 
German-speaking countries honours Glorius’ outstanding scienti�c 
work in the �eld of catalysis chemistry and the development of 
functional molecules. Frank Glorius and his three team members 
Arne Heusler, Julian Fliege and Tobias Wagener are also awarded 
the Wulf Vater Dihydropyridine Research Prize 2021, worth 
25,000 euros. �e researchers receive the prize for their work in 
the �eld of aromatics hydrogenation.

 

 

 
 

 
  

H
Prof. Dr. Johannes Hahn

Der Althistoriker vom Seminar für Alte Geschichte der WWU wird 
mit der Ehrendoktorwürde der Eötvös Loránd Universität Budapest 
geehrt. Johannes Hahn ist seit 1996 Professor für Alte Geschichte 
an der Universität Münster. Seine Forschungsschwerpunkte sind 
vor allem die Spätantike und das frühe Christentum. Zusätzlich zur 
Sozial- und Kulturgeschichte des Römischen Reiches erforscht er 
die Rolle des Judentums im Imperium Romanum.

 
 

 

Johannes Hahn, a historian at the Department for Ancient History 
at the University of Münster, receives an honorary doctorate from 
Eötvös Loránd University Budapest. Hahn has been Professor of 
Ancient History at Münster since 1996. His main area of research 
covers the history of late antiquity and early Christianity. In addition 
to the social and cultural history of the Roman Empire, he has also 
examined the role of Judaism within the Empire.

 

J
Prof. Dr. Franziska Jahnke

Franziska Jahnke ist neues Mitglied im Jungen Kolleg der Nordrhein-
Westfälischen Akademie der Wissenschaften und der Künste. Sie 
erhält für ihre „herausragenden wissenschaftlichen Leistungen“ ein 
Jahresstipendium in Höhe von 10.000 Euro. Die Juniorprofessorin 
arbeitet am Mathematischen Institut sowie am Institut für Logik und 
Grundlagenforschung und ist Mitglied des Exzellenzclusters Mathe
matik Münster. In ihrer Forschung verbindet Franziska Jahnke mathe
matische Logik mit Anwendungen in der Algebra. Zu ihren Schwer
punkten gehört unter anderem die Modelltheorie von Körpern.

-
-

-

Franziska Jahnke is a new member of the Junges Kolleg of the North 
Rhine-Westphalian Academy of Sciences and Arts (AWK). She 
receives an annual scholarship of 10,000 euros for her “outstanding 
scienti�c achievements”. Jahnke, an assistant professor, works at the 
Mathematical Institute and at the Institute for Mathematical Logic 
and Foundations and is a member of the “Mathematics Münster” 
Cluster of Excellence. In her research, Jahnke combines mathematical 
logic with applications in algebra. �e focuses of her research include 
the model theory of bodies.
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Prof. Dr. Christophe Nihan
Evangelisch-Theologische Fakultät (FB 1)
Faculty of Protestant �eology
Alttestamentliches Seminar
Department of Old Testament Studies

P
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Prof. Dr. Jacco Pekelder
Zentrum für Niederlande-Studien
Centre for Dutch Studies (ZNS)

S
Prof. Dr. Philipp Schäpers
Psychologie und Sportwissenschaft (FB 7)
Faculty of Psychology/Sport and 
Exercise Sciences
Institut für Psychologie
Institute of Psychology 

Prof. Dr. Frieder Schaumburg
Medizinische Fakultät (FB 5)
Faculty of Medicine
Institut für Medizinische Mikrobiologie
Institute of Medical Microbiology

Prof. Dr. 
Christoph Schliemann
Medizinische Fakultät (FB 5)
Faculty of Medicine
Medizinische Klinik A
Department of Medicine A

Prof. Dr. 
Silvia Schultermandl
Philologie (FB 9)
Faculty of Philology
Englisches Seminar
English Department

Prof. Dr. Dr. Oliver Söhnlein
Medizinische Fakultät (FB 5)
Faculty of Medicine
ZMBE – Institut für Experimentelle Pathologie
Institute of Experimental Pathology (ZMBE)

Prof. Dr. Nina Springer
Erziehungswissenschaft und 
Sozialwissenschaften (FB 6)
Faculty of Educational and Social Sciences
Institut für Kommunikationswissenschaft
Department of Communication (IfK)

T
Prof. Dr. Holger Thünemann
Geschichte/Philosophie (FB 8)
Faculty of History and Philosophy
Institut für Didaktik der Geschichte
Institute of History Education

V
Prof. Dr. Julian Varghese
Medizinische Fakultät (FB 5)
Faculty of Medicine
Institut für Medizinische Informatik
Institute of Medical Informatics

Prof. Dr. Ricarda Vulpius – 
Gräfin von Kielmansegg
Geschichte/Philosophie (FB 8)
Faculty of History and Philosophy
Historisches Seminar
Department of History

W
Prof. Dr. Martin Watzinger
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät (FB 4)
School of Business and Economics
Institut für Finanzwissenschaft
Institute of Public Economics
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